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: 7 wirthſchaftlichen Intereſſen auch des Deutſchen Reiches, Frage eine größere Bedeutun angenommen bat,) zubringen ſein. Er hat vielleicht Recht; abrr durch ſolche 
Lelegramme der Danziger Zeitung. 1 8 fanden B 1 ade den Den 1 die ee aus Rußland, Oeſterreich und der Auspoſaunungen wird eine Regierung, der man eine 
4,29 udon, 6. Dezember, Die Stürme dauern eichskanzler die Frage: Was gedenkt der Herr Reichs: | Türkei aus und die wirthſchaftliche Bedrängniß wächſt. Leiſtung zumuthet, in ihren Retorſionsmitteln vollſtändig 
nit Heftigkeit fort. Am Sonnta ſcheiterten bei kanzler zum Schutze der dentſchen Induſtrie in dieſer[ Wenn nun zu der allgemeinen Schädigung der wirth⸗ gelähmt. Ich weiß aber auch nicht, ob der Vorredner 
beterhead drei norwegiſche Schiffe gänzlich, die Angelegenheit zu thun?“ Iſchaftlichen Berhättnife in Europa noch eine ſolche darin vollſtändig Recht hat, ob nicht unter Um⸗ 
uus 24 Perſonen bestehende Mannſchaft kam um. er Bing: en Se Seen): Big Jane 9 er a a Bar gegen er 1 ne ir iu Fe 
* 2. Zz bat in dieſem Saale ſchon wiederholt zu den lebhaf: dete Nachbarſtaaten kommt, fo ift dergleichen nicht ge⸗ des Bundesrathes finden könnte. e A 
1 elegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. teſten Klagen und Beſchwerden Veranlaſſung gegeben. eignet, die Geltendmachung der ruſſiſchen Politik zu er⸗ womit wir die ruſſiſche Zollpolitik überreden ſollten, 
Wien, 5. Dezbr. Die öſterreichiſchen Miniſter Aber nichts iſt fo ſchlimm, was nicht noch ſchlimmer leichtern. Wenn in dieſer Weiſe ein altbefreundeter und womit ich außer etwa durch die Andeutung eines 
Ra ee d, wie d 1711 werden kann. Die ruſſiſche Regierung hat verordnet, Nachbarſtaat behandelt wird, fo iſt das nicht geeignet Verbote, Eindruck machen könnte, wenn es jo ganz 
f ſaſſer und er Pretis find, wie der „Politiſchen daß von Neujahr ab die Zölle nur in Goldmünzen oder für die Culturmiſſion Rußlands in andern ſüdlichen unmöglich iſt. unter Umſtänden auf 165 Millionen für 
\ rd heute 55 Wien e Pre 5 oldwerthigen Coupons 1 9 5 werden, was 1 e Ya ‚Beneiflenang 1 nn Sen gegen en won 109 en Kir ob 1 
N et wird, heute na ven zurückgekehrt, ohne Erhöhung der Eingangszölle nach Rußland um mehr eine ſolche Handelspolitik nichts zu machen iſt, dann zu legen, der etwa den Koſtenunterſchied aufwiegt, den 
in den Berathungen bis jetzt ein poſitives, als 30 Proc. gleichkommt. Dieſe Erhöhung trifft zu müſſen die Befürchtungen um fo mehr fteigen gegen die der ruſſiſche Handel tragen würde, wenn er feinen 
ſultat erzielt — — iſt. Die „Pol. . nüt die ruſ hen ich zugleich 9 5 0 Eventualität 422 Ausdehnung von Grenzen, innerhalb | ganzen Abſatz von dem gewöhnlichen Wege über Danzig 
t ebenfalls hervor, daß das perſönliche Ver⸗ die deutſchen Producenten, fie ſchädigt in Folge deſſen deren eine ſolche Handelspolitik nicht möglich iſt. In und Schleſien auf Riga und Wilna übergehen laſſen 
hältniß wiſchen den öſterreichiſchen und den unga⸗ den Einfuhr⸗ und den Ansfuhrhandel, fo daß auch zu- der dem Reichskanzler beſonders befreundeten Preſſe müßte. Unſer Zwiſchenhandel würde dadurch freilich 
{ Mi \ N übt i 9315 gleich der ruſſiſche Producent und der deutſche Conſu⸗ wurde unlängſt eine Aeußerung von ihm colportirt, weſentliche Verluſte erleiden, ich würde aber ſolchen 
chen tiniſtern 5 kommen an ſt un Bir ment durch die Zollerhöhung leiden. Sie ſchädigt ins⸗ wonach die orientalifhe Frage und die Art ihrer Zuſtand nur als einen vorübergehenden, und einen 
teldungen über perſönliche Recriminationen zwi⸗ beſondere da, wo Lieferungen auf lange Zeit im Vor- Löſung für Deutſchland ebenſo wenig Bedeutung ſolchen Holl nur als einen Kampfzoll betrachten. Ich 
en denſelben gänzlich unbegründet find, da die aus zu beſtimmten Preiſen abgeſchloſſen find. So find habe, als fie auf den Werth, den Ertrag eines bin weit entfernt davon, Ihnen einen Vorſchlag in 
andenen bisher allerdings noch ungelöſten | erhebliche Liefrrunden in weſtphäliſchen Eiſenwaaren, pommerſchen Morgen Landes einzuwirken vermöge. dieſer Richtung zu machen, namentlich wenn derjenige, 

von dem man derartige Vorſchläge verlangt, von Hauſe 
aus dem Julande als Dilettant bezeichnet wird, und dem 
Auslande als Einer, der ſich mit Van beſchäfligt, die er 
zu Hauſe nie durchſetzen könnte. Wozu ſollte er ſich dann 
weiter bemühen in Verhandlungen. Ich kann nur 
conſtatiren, daß der Vorredner durch ſeine Inter⸗ 
pellation und die Art ſeiner Motivirung die Ausſicht 
auf einen günſtigen Erfolg weſentlich geſchädigt hat. 
(Beifall rechts.) Ich komme nun auf die zweite, die 
politiſche Seite; er ſagte alſo, wirthſchaftliche 


Fifferenzen rein fachlicher Natur find. Graff namentlich Schienen, auf lange Zeit im Vertrauen auf Ich bin weit entfernt, an die Richtigkeit dieſer Aeuße⸗ 

draſſy ſteht bis jetzt ganz außerhalb ber ftreitigen eine gewiſſe Stabilität der ruſſiſchen Zollpolitik rung zu glauben, ich bin im Gegentheil der Meinung, 
fragen. Alle Combinationen über eine acute abgeſchloſſen worden. Auch finanzpolitiſch iſt die daß fie in den Sagenkreis fällt, mit dem der Reichs⸗ 
Riniſterkriſis find gegenwärtig gegenſtandslos. Die Maßnahme nicht recht erklärlich, da fir den Ertrag kanzler auf feinem Landaufenthalt gewöhnlich umgeben 
ſterrei chiſchen Miniſter dürften ſich vorausſichtlich aus den Zöllen vermindern und den = werden pflegt. (Heiterkeit) Indeſſen ift unläugbar 


h i ördern wird. Ebenſowenig iſt fie münzpolitiſch ver⸗ richtig, daß die nachtheilige Wirkung der neueſten zoll⸗ 
j Be wieder ey u d fazit Durch ſolche Ukaſe läßt ſich die Goldbewe⸗ politiſchen Maßnahme Rußlands auf die deutſche In⸗ 
dach einer ber Pol. Correſpondenz aus gung in Europa nicht reguliren. Je mehr man der! duſtrie, auf den Ertragswerth jedes Gutes in den Nach: 

zetersburg zugegangenen Meldung ſollen in Goldmünze eine privilegirie Stellung einräumt, um fo} barprovinzen Rußlands ganz genau berechnet werden 
konſtantinopel die Vorbeſprechungen der Botſchafter, höher muß das Agio der Goldmünzen fteigen, um ſo kann. Wenn es falſch iſt, dermaßen Krämerpolitik zu N Seite; i 
nüt Ausnahme des Vertreters der Pforte, fo langeſſſchwerer wird es der ruſſiſchen Regierung, das Gold inf treiben, fie für maßgebend für die auswärtige Politik Repreſſalien ſeien wi: zu empfehlen, Nun dachte ich, 
ortgeſetzt werden, bis eine Einigung über das ihrem Lande oder in ihren Kaſſen zurück zu halten. zu machen, fo würde es unzweifelhaft ebenſo falſch fein, jetzt wird's kommen ſein eigentliches Geheimniß, was 
brogramm für die Conferenz erzielt ſei. General] Wir wünfhen, daß dieſe Beſchwerde nicht mit dem Eins} die Politik rein idealiſtiſch zu fübren. Wir würſchen, er uns empfehlen wollte. (Deiterkeit) Nachdem kam 
natieff werde bei dieſen Vorberathungen die wande abgethan werde, es handle ſich um einen Akt daß in den Erwägungen, welche für die Reichsregierung aber gar nichts Anderes, als die gewöhnlichen allge⸗ 
Haranti bezei iſe die Occupations⸗ der ruſſiſchen Souveränität, der Reichskanzler ſei in im gegenwärtigen Augenblick für auswärtige Angelegen⸗ meinen Redensarten: die Ruſſen müßten doch endlich 
h KOMMEN; ezeichnungsweiſe ie Oecup Rußland nicht ſouverän und eine ſolche Kritik einer heiten maßgebend find, unter den Rückſichten der ver: ihren Fehler einſehen und von ihrem falſchen Wege 
tage, zur Sprache bringen und hänge das Zu⸗ Maßnahme, die nach beſtem ruſſiſchen Wiſſen im ruſſi⸗ ſchiedenſten Art, die zu nehmen find, auch die handels- zurückkommen, und die Deutſchen würden doch ver⸗ 
andekommen der Conferenz von der Einigung ſſchen Intereſſe getroffen fei, ſei nur geeignet, das ruſſiſche volitiſchen Rückſichten nicht die letzte Stelle einnehmen. ſtändig genug fein, um keine ruſſiſchen Papiere mehr 
über die Garantiefrage ab. Souveränitätsbewußtſein zu reizen. Es handels fi in Wir wünſchen, daß die Erklärung des Reichskanzlers zu kaufen, und was dergleichen Repreſſalien mehr find, 
Antwerpen, 4. Dezbr. ier eingetroffene dieſem Falle um unſere gemeinſamen Handelsbeziehungen | dariiber keinen Zweifel laſſe, daß die Reichsregierung bei denen die Regierung ſelbſt ja nicht helfen kann. 
Pepeſchen melden, wie der „Précurſeur“ mit⸗ mit Rußland, und die Thronrede verſprach „von der die in Rede ſtebende Maßregel nicht als eine ſolche an-| Denn ich glaube nicht. daß wir in dem 
heilt 259 Ausbruch einer Revolution in Buenos: heimiſchen Induſtrie Benachtheiligungen abzuwenden, ſieht, welche die friedliche Culturentwickelung Europa's großen Reichs fonds ruſſiſche Papiere in erheb⸗ 
1 hres Die Stadt iſt in Belagerungszuſtand er⸗ welche ihr durch die Zoll⸗ und Steuereinrichtungen zu fördern geeignet iſt. (Bravo!) 5 lichem Umfange haben, und auf Aufkäufe für 
ir w 5 958 anderer Staaten bereitet werden.“ Solche Worte in Fürſt Bismarck: Als ich die Interpellation zu⸗ Privatrechnung hat die Regierung keinen Einfluß. 
4 rt worden. f FREE: einer deutſchen Thronrede köunen nicht blos Worte erſt zu Geſicht bekam und ihren Wortlaut las: „Was Der Vorredner hat zuletzt die politiſche Seite der Nase 
. Madeira, 5. Dezbr. Nach hier eingegangenen bleiben. Was hat man nicht für Aufhebens „von den beabſichtigt der Reichskanzler in dieſer Frage zu thun?“ in den Vordergrund geſtellt, nachdem er zuerſt die Mög. 
Llachrichten iſt das 1 Truppenſchiff „St. franzöſiſchen titres d'aequit à caution gemacht fo kam mir der Gedanke, ob ich nicht eine in wirth⸗ lichkeit, daß dieſe Zollfrage uns etwa bewegen könnte, 
fbawrence“, das ſich mit Militär in der Fahrt nach und es ſoll ſogar ein Geſetzentwurf zur Abwehr, schaftlichen Fragen ſeht viel gewiegtere Autorität, wie bei einem möglicherweiſe ausbrechenden ruſſiſch⸗ en 

er Capſtadt befand, total geſcheitert. Die an vorbereitet fein, an deſſen Ernſthaftigkeit zu glauben ich der Vorredner tft, darüb Ralh fr b e uns auf d 8 

ind bin, 


y 


der Abftufungen zwi eundſchaft, Kälte, 
Verſtimmung, Zwiſtigkeit e und der Zu⸗ 

kunft doch nicht recht klar gemacht hat. Wenn man zur 

unrechten ad einer Macht, die ſich in geſpaunter Si⸗ 
tuation befindet, einen Stock zwiſchen die Räder ſchiebt, 
ſo iſt es möglich, daß der Stock augenblicklich aufhält, 
aber der Kutſcher des Wagens merkt ſich doch den⸗ 
jenigen, der den Stock dazwiſchen geſchoben hat, und es 
iſt doch immerhin möglich, daß das, was dem Vorredner 
ſo unverfäuglich erſchien, der erſte Anſang und Keim zu 
einer Verſtimmung wird, die allmühlich weiter geht. 
ch habe ſchon aus einer früheren Discuſſion mit 
einer gewiſſen Verwunderung erſetzen, daß von einigen 


ondon, Y Ma f Bir find mehr als andere Länder | lanbniß, ihm das nachhe e 
i 8 d anb mw Gebiete der eigent: 
lätter melden die kunft Lord Salisbury's in] mit unſeren Export⸗Jutereſſen auf Rußland gewieſen, lichen Politik im vollſten Maße zurückgeben zu dürfen. 
konſtantinopel. N 5 und eine Erſchwerung dieſer Exportverhältniſſe ſchädigt] Heiterkeit.) Aber hier fühle ich wirklich meine Unzu⸗ 
— Aus Cape Coaſt Caſtle wird dem nicht blos die nächſt benachbarten Provinzen, ſondern länglichkeit ihm gegenüber. Ich hatte einen Rath 
euterſchen Bureau“ vom 14. November ge⸗ die deutſche Industrie bis nach Welten hin. M. H., erwartet, wenigſtens eine Anden ung von dem, was 
ldet, die Bewohner von Dahomey hätten, er⸗ wir wollen darum keinen Krieg mit Rußland auſchüren, einer Meinung nach die Regierung thun konne. Ich 
kittert durch die Blokade, die Kaufleute gemißhan⸗ nicht einmal einen Zollkrieg. Wenn die ruſſiſche Re⸗ bin aber, nachdem ich ihn bis zu Ende gehört habe, 
delt und fortgeſchleppt und ihre Waarenhäuſer gierung ſo unklug iſt, ihre eigenen Conſumenten zu zweifelhaft geworden, ob er ſeinerſeits überhaupt 
| lündert. Die Eingeborenen, welche von Unter: ſchädigen und dadurch auch die dentfhen Producenten glaubt, daß ſich irgend etwas thun ließe, und 
er ndert. 25 B hi ves Köni 3 trifft, jo wollen wir nicht ebenſo unklug fein und durch nicht die Interpellation eben den Zweck hat, eine 
Andlungen ſprachen, Die auf Befe 15 onigs Erhöhung der eigenen Zölle die auf ruſſiſche Einfuhr kritiſche Lage zu benutzen, um die Regierung in 
choſſen worden. ie Whidas gen; einne argewiefenen deutſchen Conſumenten ſchädigen, nur um gewiſſe Verlegenheit bei der Beantwortung zu verſetzen. eine 1 1 
etition an den Kommandeur der engliſchen Flotte dadurch mittelbar auch die ruſſiſchen Producenten zu | (Widerſpruch.) Aber es wird ihm nicht gelingen, mich] Seiten des Hauſes die jetzige Politik vermöge ihres er⸗ 
treffen. Eine ſolche Politik würde auf den Satz hin⸗ in Verlegenheit zu bringen. Der Vorredner befür⸗ Tennbaren Wohlwollens für Rußland für zu friedfertig 
auslaufen: ſchlägſt du deinen Conſumenten, ſchlage ich | wortete, man ſolle nicht, wie früher, darauf verweiſen, gebalten wird. Früher wurde uns von allen Seiten 
meinen Conſumenten. (Heiterkeit) Wir find ſoweit] daß die ruſſiſche Regie ung ihre Geſchäfte ſelbſt am | vorgeworfen, wir ſuchten Krieg und Händel; jetzt, wo 
entfernt die Regierung zu einer ſolchen Poliſk aufzu⸗ beſten zu verſtehen glaubt. Er kam darauf zurück, daß dieſe Unwahrheit in der ganzen Welt keinen Glauben 
muntern, daß wir im Gegentheil entſchloſſen find, wenn alle diejenigen, die ſich bedeutender Renten erfreuten, mehr findet, beſchuldigt man uns, wir ſeien zu fried⸗ 
unter dem Namen „Reciprocität“ ein g. wiſſer]ſchließlich zu einer vollſtändigen Ablehnung gegen ruſſiſche fertig und machen von unſerer Macht nicht den rich⸗ 
Dilettantismus ſich mit allerhand Intereſſenten⸗Coali⸗] Papiere kommen müßten, ſa daß auch die ruſſiſche Re⸗ tigen Gebrauch. Der Vorredner befindet ſich im Jir⸗ 
Erſte Berathung des Geſetzentwurfes betreffend die tionen verbinden follte, um einer ſolchen Zollpolitik in gierung ſchließlich zu der Erkenntniß kommen müßte, thume, wenn er glaubt, Rußland verlange von uns 
Abänderung des § 44 des Geſetzes wegen Erhebung Deutſchland Eingang zu verſchaffen, der Reaction ſeine Anſicht der wirthſchaftlichen Politik für die ge⸗ augenblicklich ſehr große Sefälligfeiten. Das iſt durch⸗ 
zer Branſteuer vom 31. Mai 1872: „84 Ju auch in dieſer Form den entſchloſſenſten Wider⸗äuterte zu halten. Ich bin mit dem Vorredner der aus nicht der Fall. Er hatte angedeutet, als wenn 
ku Herzogthümern Sachſen⸗Meiningen und Sachſen⸗ fand entgegenzuſeſen; Wir wollen mit allen Ucherzeugung, daß die ruſſiſche Regierung ſich mit ihrer | Rußland mit Eroberungen umgehe und Hein Länder⸗ 
Roburg-Botha, ſowie in dem Fürſtenthum Reuß älterer Ländern guch anf hanbeiepolitifchem Gebiet in] Zollpolitik auf einem Wege befindet, von dem fie früher | gebiet erweitern wollte, und hat auf die Gefahr hinge⸗ 
ie darf von dem Centner Malzſchrot derjenige Be⸗ Freundſchaft leben. Wir meinen, daß die Verkettung oder ſpäter wird zurückkehren müſſen. Ich muß bes wieſen, die für unſern Handel und Verkebr dadurch 
g. um welchen die dort zur Zeit geſetzlich beſtehende] materieller Jutereſſen dauernder und ſicherer die Völker] dauer“, daß eine in dem Maße mit uns befreundete | entitehen könnte, wenn die ruſſiſche Zollſperre auch noch 
auftener von Malzſchrot den Satz von zwei Mark miteinander verbindet, als es ſelbſt Familienbande der | Regierung cine derartige Wirthſchaftspolitik betreibt: auf andere augenblicklich nicht ruſſiſche Länder ausge ⸗ 
den Centner üderiteigt, bis auf weiteres jedoch nur] Dynaſtien oder die wechſelnden perſönlichen Sympathien ich wünſchte, ich könnte fie überzeugen. So lange ſich dehnt würde. Wenn der Vorredner den Beweis 
Moweit, als die Steuerſätze dieſes Geſetzes keine Ver [wechleinder Fürſten oder wechſelnder Kanzler zu be⸗ aber die ruſſiſche Regierung nicht durch die Ruſſen dafür liefern könnte, ſo würde die ganze 
Anderung erleiden, für privative Rechnung der genann- wirken vermögen. Gäbe es in Rußland eine Volks- ſelbſt wird überzeugen laſſen, ſo lange wird ein] Politik des übrigen Europa eine andere fein, 
en Bundesſtaaten forterhoben werden. — $ 2. Das vertretaug, jo würde die Harmonie ruſſiſcher und den- fremder Minifter, der immerhin als Intereſſeut verdäch⸗ und er würde mancher andern Regierung damit 
gegenwärtige Geſetz tritt am 1 Januar 1877 in Kraft.“ ſcher Intereſſen auch in dieſem Falle erkennbarer zur tig iſt, darüber eine geringere Autorität haben, als der einen recht großen Dienſt erweiſen. is jetzt 
Abg. Rickert erklärt ſich gegen das Geſetz; wenn Geltung gelangen. Wir verkennen die Schwierigkeit unbetheiligte Ruſſe. Wir können jetzt die ruſſiſche Re⸗ aber liegt Nichts weiter vor, als die feierliche Ver⸗ 
5 14 bisber beſtehende Zuſchlag aufgehoben wird, nicht, den Geſammtintereſſen des ruſſiſchen Volkes, das gierung ebenſo wenig hindern, als wir damals die nord- ſicherung des Kaiſers Alexander, daß er auf jede Erobe⸗ 
0 werden die betreffenden Staaten keineswegs — wie keine Vertretung hat, Geltung zu verſchaffen. Es amerikaniſchen Freiſtaaten 8 haben, und bei der] rung verzichte, und ich weiß nicht, wer ein Recht bat, 
man behauptet hat — dem finanziellen Ruin ent: kommt ja auch anderwärts vor, daß allerlei] Gelegenheit iſt von keiner Seite der Regierung die Zu den Verſicherungen dieſes Monarchen gegenüber, nament⸗ 
geeggengeführt werden, und es iſt wohl mehr eine] Specialintereſſenten, mächtige Induſtriefürſten, kleine muthung gemacht werden, irgend etwas zu thun. „Und lich in unſerem Lande, dem er immer ein Freund und 
. . che Ausſchmiſckung, als eine auf Thatsachen ber und große Commerzieurälb, Kanonenlieferanten oder — dennoch glaube ich, daß die außerordentliche Erhöhung guter Nachbar geweſen iſt und dem er fein Wort ftets 
kruhende Behauptung, daß ſich die Einkommenſteuer in was weiß ich, die Ohren der Mächtigen für] der Einfuhrzölle in Nordamerika feiner Zeit unſeren aufs Vollſtändigſte gehalten hat, fo plötzlich den Ver⸗ 
enen Landestheilen dadurch von 3,6 Mk. auf 4 Mk. ihre Specialintereſſen zu gewinnen ſuchen, und Handel vielmehr geſchädigt hat, als die heutige ruſſiſchef dacht zu erregen, als handle es ſich unbedingt um die 
höhen würde. Nach dem Etat der dreijährigen Fir daß es ſehr ſchwer fällt, ſich dieſem Andrängen ſtets] Zollpolitik, weil dort vorber ein richtigeres System be⸗ Eroberung neuer Provinzen. Rußland verlangt von 
kanzperiode 1875—1878 für Sachſen⸗Meiningen wird zu erwehren. Hier in Deutſchland it die Volks, ſtand, während die Schüdigung im ibn In Verkehr uns gar nichts, wofür wir unſererſeits irgend einen 
f einen jährlichen Einnahmeüberſchuß von 203,000 Mk. vertretung geeignet, ein Gegengewicht gegen ſolche Ein] ſchon eine alte iſt, die ebenſo die ruſſiſchen Intereſſenten] Preis fordern könnten. Rußland verlangt von uns 
5 einem Geſammtetat von 2,300,000 ME. gerechnet. flüſterung zu bieten, das anderwärts mangelt. Aber bol wie die deutſchen Handelsintereſſen. Aber ich muß] gar nichts, als auf einer friedlichen Con 
Bei einer ſolchen Finanzlage ſollte man doch die Reichs- auch ein fo abſolutiſtiſcher Staat wie Rußland vermag] doch ſagen, es kann bier fehr viel ſchlechter, als es iſt, Mitwirkung zu einem Zwecke, der auch der unſere iſt, 
uſtanz nicht darum angehen, eine ſolche extraordinäre auf die Dauer nicht, eine Handelspolitik zu befolgen, doch kaum werden, und es wird ein entſchiedener Rück⸗ nämlich zu eiuer beſſeren Stellung der Chriſten der 
eſteuerung noch weiter aufrecht zu erhalten. Je 1 e die der öffentlichen Meinung Europas gegenüber Wider: ſchlag von ſelbſt eintreten. Der Vorredner berührte die europäiſchen Türkei und zur Herbeiführung von Zu⸗ 
N er ſpeuch findet. Wenn eine ſolche Handelspolitik vor ge⸗ 
länterten Grundſätzen der Volkswirthſchaſt nicht zu be⸗ 
ſtehen vermag, dann bleibt als letzter Erklärungsgrund 
für ſolche Maßnahmen die Vefürchtung der ruſſiſchen 
N Regierung übrig, daß das Agio der Goldmünzen in 
3 fi Rußland noch mehr ſteigen und der Papierrubel noch 
1d mehr fallen werde und daß man daher die Bollverträge 
8 d auf ein feſtes Werthverhällniß, auf Gold, baſiren mülffe. 
* Wenn aber in der That eine ſolche Perſpeklive auf eine 
1 ff fert ee Aſſignatenwirthſchaft in Rußland gerecht⸗ 
9 U t iſt, dann muß jeder ordentliche Mann in Europa 
Krſcheinen zn befliffen fein, künftig ruſſiſchen Staatspapieren alten 
92 uw d oder neuen Datums gegenüber eine ebenſo ſtrenge Neu: 
tralität zu beobachten, wie ſie der Türkei gegenüber 
längft angezeigt iſt. Die wirthſchaftliche Kriſts würde 
vielleicht ihren höchſten Punkt erreicht haben, und der 
Unternehmungsgeiſt wieder aufleben, wenn nicht die 
orientaliſche Frage die Geſchäftswelt in eine Spannung 
verſetzte, an der die raſſiſche Politik nicht den 
zu eringſten Antheil bat. In der Grafſchaft Mark ö we 0 5 vor 
N at die Kleineiſeninduſtrie, welche tauſende wackerer] Vorredner die Regierung ſchon gänzlich entwaffnet, in⸗ um mit den Waffen der Pforte abzukämpfen, was fie 
dignet, Meiſter beſchäftigt, bisher noch ſich leidlich zu halten dem er alle Andeutungen, die fie Rußland gegenüber] friedlich nicht bewilligen will. Für dieſen Fall verlangt 
volitik permocht und bei knappem Verdienſt beſtehen können. machen könnte, ſchon ereditlos gemacht hat duch feine Rußland feinen Dienſt von uns, ſondern nur unſere 
Seitdem aber inmitten dieſes Jahres die orientaliſche Acußerung, derarlige Maßregeln wilden beiuns nicht durch⸗ Neutralität, was vellſtändig in unſerem Jutereſſe liegt. 


ichtet, in der ſie ihn um Schutz gegen die Be⸗ 
bvohner von Dahomey baten und ihn erſuchten, 
dieſelben anzugreifen. 


Reichstag. 


24. Sitzung vom 5. December. 


erenz unſere 


find. Ich will auf dem wirthſchaftlichen Gebiete] der Ticherkeſſen in Bulgarien, nicht mehr zu den Wahr 
nur conſtatiren, daß er ſelbſt die Hilfe, die icheinlichleiten gehören, kurz eine Sicherstellung der 
darin liegen könnte, daß wir Retorſionszölle ein⸗chriſtlichen Unterthanen der Pforte gegen eine Behand⸗ 
treten ließen, weit von ſich wies. Was bei uns am lung, über deren Abſtellung ganz Europa einig 
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für 1874 die Colonialwaaren, die im Betrage von 54 finden können, dieſe Einigkeit wirkſam zu machen. 
Millionen nach Rußland eingeführt find. Wollten wir Hierüber find wir aber mit Rußland in Bezug auf den 
diefelben mit einem höheren Zoll belegen, fo wird der 19 der Conferenz einig; wir handeln alſo im eigenen 
ruſſiſche Conſument fis freilich entbehren müſſen, dadurch Intereſſe, aus Sympathie für unſere Glaubensgenoſſen, 
aber würde unſer Zwiſchenhandel in hohem Maße gez gleichzeitig aber auch in einem civiliſator hen Cultur⸗ 
troffen werden. Die nächſten Poſitiouen find Seiden intereſſe; es iſt dies gewiſſermaßen ein Theil des Cul⸗ 
und Webewaaren mit 48 Mill., Maſchinentheile mit] turlampfes. (Heiterkeit.) Sollten wir von Rußland 
40 Mill. Kurzwaaren mit 25 Millionen. Woran wir dafur eine Compenſation verlangen? Das wird der 
uns ruſſiſcherſelts halten könnten, das find Poſitionen] Vorredner ſelbſt nicht fordern. In der augenblicklichen 
von zuſammen über 300 Mill. Mk; nämlich für Ge- Sachlage liegt die Möglichkeit ſehr nahe, daß trotz der 
treide 165, für Holz 110 und für Spinnſtoffe 40 Mill.; Uebereinſtimmung dieſe Conferenz reſultatlos verläuft, 
5 Vieh, wahrſcheinlich wegen der Grenzſperre mit und es iſt nach den Erklärungen der ꝛuſſiſchen Regie⸗ 

ezug auf die Rinderpeſt, nur 31 Millionen Mk. Wenn rung für dieſen Fall die Wahrſcheiulichkett ſehr nahe 
wir uns auf Repreſſalien einlaſſen wollten, fo hat der] gelegt, daß Rußland auf eigene Hand vorgehen würde, 


* 
La 


betreten un 


einzelnen Mittel, die in ſolchen Verhältniſſen anwendbar | fänden, bei denen ſolche Vorgänge, wie die Metzeleien 


ſtärkſten betroffen wird, find nach der amtlichen Statiſtik geweſen iſt; es hat nur nicht die richtige Form 


der Interpellation nicht einſehen, iſt aber gleichwohl 
dem Interpellanten dankbar dafür, daß er dem Reichs. 
kanzler Gelegenheit gegeben, ſich über die politiſche Lag / 
auszuſprechen, Auf die äußere Politik geht Redner nich! 
gern ein, will aber conſtantiren, daß die Gefammtftim: 
nung des deutſchen Volkes 155 Aar iſt, und 
Be daß derſelbe am Beſten durch das Dreikaiſer⸗ 
ündniß garantirt werde 2 x 

Abg. Windhorſt: Wenn die Regierung fürchtete, daß 
die heutige Interpellation Schwierigkeiten herbeiführen 
könnte, hätte ſie ja die Discuſſion mit der Erklärung 
abſchneiden köunen: es ſchweben Verhandlungen mit 
Rußland und deshalb können wir auf die Interpellation 
nicht eingehen. (Sehr richtig). Der otaleindrud 
der Diskuſſion iſt mir trotz der Verſchiedenheit 
meiner Auffaſſung in Einzelheiten ein ſympathi⸗ 
ſcher geweſen. Ich konſtatire das beſonders des⸗ 
halb, weil aus einer Aeußerung des Reichskanzlers 
hervorgehen konnte, daß das Centrum bei einer früheren 
Gelegenheit irgend eine ihm feindliche Richtung bezüg⸗ 
lich der orientaliſchen Frage an den Tag gelegt habe. 
Das iſt nicht der Fall. Wir wünſchten amal3 um 
die Anſicht des Reichskanzlers über die orientalische 
Frage zu hören. a N 

Abg. Bamberger: Ich glaube nicht, daß irgend Je⸗ 
mand im Hauſe feſt der Meinung iſt, daß der Nef 
yellant oder feine Partei die Abſicht habe, die Kreiſe 
friedlichen Verhaltens zwiſchen Deutſchland und Ruß⸗ 
land irgendwie zu ſtören. Was aber unſere handelspo⸗ 
litiſchen Beziehungen mit Rußland betrifft, fo war ich 
von vornherein etwas in Schrecken, als ich die Inter⸗ 
pellation las. Denn gerade gegenüber den wichtigen 
Verhandlungen, denen wir in der nächſten Zeit in der, 
ſelben Materie entgegenſehen, hielt ich es für ſehr be: 
denklich, ſich auf das Thema einzulaffen, ob man nicht 
Repreſſalien gebrauchen ſoll gegenüber einer Regierung, 
die uns in Boll: und Handelsſachen unbequem iſt. Zu 
meiner großen Freude hat die Discuſſion eine ſolche 
Wendung genommen, daß die handelspolitiſchen Er: 
wägungen in den Hintergrund treten und keinen Ein 
druck auf das Publikum machen werden. Was aber 
die allgemeinen politiſchen Erklärungen des Reichskanz⸗ 
lers betrifft, ſo wird es das deutſche Volk mit Freude 
erfüllen, daß unſer höchſter Zweck iſt, den Frieden, 
wenigftend für uns, zu erhalten. So lange der Reichs 
kanzler auf dieſem Wege geht, wird ihm das deutſch⸗ 
Volk zujubeln. ; . 

Abg. Hänel: Wir ſind feſt e jeder Wen⸗ 


könnte, als wolle unſere Partei die regen Inter⸗ 


ſollte, ſei es. daß die Mächte unter ſich ſich nicht 
einig em, ſei es daß fie nicht die n der Türkei 
zu ihren Vorſchlägen erlangen könnten, und in Folge 
deſſen Rußland auf eigene Hand verfahren ſollte, fo iſt 
es deshalb noch nicht nothwendig, daß dieſer Krieg 
weitere Theilnehmer findet; wenigſtens wird unſer Be⸗ 
ftreben dahin gerichtet fein, fo weit freundſchaftliche und 
beiden Theilnehmern annehmbare Vermittelung das 
vermag, zu verſuchen, das Weitergreifen des Krieges zu 
hindern. Ich halte es nicht für abſolnt nothwendig. — 
die engliſch, ruſſiſchen Intereſſen mögen ja ſehr ſchwierige 
Berührungspunkte a und der Ausgleich unter 
ihnen nicht leicht ſein, ob aber eine Kriegführung 
zwiſchen zwei ſo mächtigen Staaten, von denen keiner 
doch geographiſch in der Lage iſt, dem andern einen 
ſolchen Zwang anzuthun, ſelbſt wenn er ſiegreich ſein 
ſollte, ob nicht beide ſelbſt, durch unſere Vermittelung 
oder direct, zu der Ueberzeugung zu bringen ſind, daß 
ſie beſſer thun, ſich im friedlichen Ausgleich ihrer 
Intereſſen gegenſeitig zu verſtändigen, das muß die 
Zukunft lehren. Wir hoffen in erſter Linie, daß wir 
und den Frieden und die Freundſchaft mit unſeren 
bisherigen Freunden bewahren, in zweiter Linie, daß 
wir, ſo weit es durch freundſchaftliche Vermittelung 
möglich iſt, unter abſolutem Ausſchluß aber jeder 
drohenden Haltung von unſerer Seite, uns beftreben, 
den Frieden unter den europäiſchen Mächten unter ſich 
nach Möglichkeit zu erhalten das beißt alſo, den Krieg 
wenn er im Orient ausbrechen ſollte, nach Möglichkeit 
zu lokaliſiren. Gelingt das nicht, fo entſteht eine neue 
Lage, über die ich mich in Conjecturen nicht einlaſſen 
kann und über die Sie heute von mir keine Auskunft 
verlangen werden. 8 

Bun descomm. v. Philipsborn: Ein vertrags⸗ 
mäßiges Verhältniß in Bezug auf Handel⸗ und Ver⸗ 
kehrsbeziehungen beſteht im Allgemeinen zwiſchen 
Nußland und Deutſchland nicht; jedem der be den 
Staaten iſt alſo die freie Bewegung auf dieſem 
Gebiete gegenüber dem anderen geſichert, und er 
kann im eignen Intereſſe thun was er will. Wenn 
dies nun auch eine ſehr erwünſck te Situation ift, fo muß 
man doch die Dinge nehmen wie ſie liegen. Wenn 
Rußland vom 1. Januar k. IJ. die Bezahlung der Zölle 
in Gold verlangt, ſo hat es dies in Uebereinſtimmung 
mit ſeinem Intereſſe 8 und es kann keiner 
anderen Regierung obliegen, die ruſſiſche Regie 
rung in dieſer Frage über die Zweckmäßigkeit der 
Maßnahme aufklären zu wollen in ihrem Intereſſe 
Von ruſſiſcher Seite ift übrigens bemerkt worden, daß 
die Erhebung der Zölle in Gold eigentlich nichts an⸗ 
deres beabſichtigt, als den Zollſatz, wie er urſprünglich 
beabſichtigt geweſen, wiederherzuſtellen, nachdem er durch 
die Entwerthung des Papiergeldes zu tief geſunken 
Die ruſſiſche Regierung hat ſich jetzt bereit erklärt, in 
Verhandlungen mit uns über gegenſeittge Zollerleichte⸗ 
rungen einzutreten (hört! hört!) und wir nehmen ſolche 
Einladung mit Dank an. Bin ich auch fern davon große 
Hoffnungen darüber anregen zu wollen, ſo darf man 
dieſelbe auch nicht zu gering anſchlagen. Gelingt die 
Verſtändigung, dann kann die Reichsregierung ſich der 
Zuſtimmung des Hauſes wohl verſichert halten; gelingt 
die Löſung auf dieſem Wege nicht oder nicht gleich 
dann werden wir gemeinſam mit Ihnen den Weg er⸗ 
wägen, der angemeſſen zu ſein ſcheint. (Beifall.) 

Abg. Hänel: Ich freue mich, daß daß der Bun⸗ 
desbevollmächtigte v. Philippsborn ſelbſt auf unſere 
Seite getreten iſt und die erechtigung unſerer Suter: 
pellation durch feine Ausführungen in wirtbiepaftlicher 


Sollen wir Rußland gegenüber ein Veto einlegen, einen 
Zweck zur Ausführung zu bringen, den wir ſeloſt als 
den unſrigen mit erkennen, und von deſſen Ueberſchrei⸗ 
tung ſeitens Rußland wir keinen Beweis haben? 
Es geht logiſch ganz klar hervor, daß ‚Ruß 
land an uns gar keine Anſprüche macht, für die wir 
irgend eine Reciprocität verlangen könnten. Wenn wir 
dieſe dadurch haben wollten, daß wir das politiſche und 
wirthſchaftliche Gebiet vermengen wollten, zu welchen 
Ungeheuerlichkeiten kommen wir dadurch? Es würde 
das geradezu an die Vorgänge erinnern, die Sie von 
Inhabern gewiſſer Geſchäfte auf dem Mühlendamm 
hier in Berlin gehört haben, daß ſie Händel ſuchen mit 
denjenigen, die von ihnen nicht kaufen wollen (Heiter- 
keit). Daß man auf ſolche Weiſe Händel mit Rußland 
ſuchen könne, weil es nicht von uns kauft, wird Nie⸗ 
mand verlangen. Ich könnte ihnen noch näherliegende 
Beiſpiele anführen. Nehmen Sie an, daß in dem 
Momente, wo wir kriegeriſch beſchäftigt geweſen ſind, 
oder wo uns kriegeriſche Verwickelungen drohten, Ruß⸗ 
land uns geſagt ätte: ich will euch wohlwollend be⸗ 
handeln, wenn Ihr mir die Unbequemlichkeit abnehmt, 
daß Polit Rinderpeſtſperre aufhebt! Wäre das nicht 
eine Politik geweſen, die man als einer großen Nation 
unwürdig allgemein verurtheilen würde. Nehmen Sie 
ferner an, daß in dem Augenblicke, wo wir 
nach Frankreich zu gehen genöthigt waren, Defterreich 
geſagt hätte, wir werden ſtill ſitzen, eine Euch wohl⸗ 
wollende Neutralität beobachten, wenn Ihr alle Ungar⸗ 
weine auf Eurem Gebiet zollfrei eingehen laßt und eine 
gleiche Zollbegünſtigun für unſere 5 zu⸗ 
geſteht. Ich weiß nicht, was die Antwort darauf ge⸗ 
weſen wäre. Ich meine, wenn wir in dem Augenblick 
die Neutralität nothwendig gebraucht hätten, ſo würde 
ich wohl die Conceſſionen gegeben haben, dazu bin ich 
Geſchäftsmann genug (Heiterkeit); aber wenn wir aus 
unſerer 5 Lage herausgekommen wären, fo 
würde ich glauben, daß wir einfach unſere Zollunab⸗ 
bängigfeit wieder eirgeführt hätten. Wenn Rußland 
wirklich in einer ſo keitiſchen Lage wäre, daß es unſere 
Hülfe gebrauchte, und wir wollten uns vermiethen iR 
den Preis einer Zollconceſſion, wer kann uns dafür 
bürgen, daß wir nicht in drei Jahren in eine ähnliche 
Lage kommen können, um Rußlands freundnachbarliche 
Hilfe = brauchen und nun Rußland durch Conceſſionen 
in Zollſachen unſererſeits feine politiſche ae balanciren 
zu müſſen? Politiſche und wirthſchaftliche Ver⸗ 
hältniſſe laſſen ſich nicht vermiſchen, ich erinnere mich 
ähnlicher Reden vor etwa 14 Jahren als die polniſche 
nſurrection war und von unſerer Convention mit 
ußland fo fehr wel die Rede war, und wo man 
ebenfalls die Tendenz hatte, uns mit Rußland zu 
brouilliren. Aber damals wie jetzt habe ich den Ein⸗ 
druck gehabt, daß derartige Interpellationen und 
Discuſſionen nicht im Stande ſind unſere guten Be⸗ 
ziehungen mit Rußland zu verwirren. Ich gebe Ihnen 
die Verſicherung, jo lange wir auf dieſem Flecke ſtehen, 
wird es Ihnen nicht gelingen unſere guten und innigen 
und ſoliden Beziehungen zu Rußland zu brouilliren 
und in unſere erprobte hundertjährige Freundſchaft 
einen Riß zu machen. Ich ſpreche damit nicht nur 
meine perſönliche we ung, ſondern, wie ich be 
ſtimmt weiß, auch die naht der verbündeten Regie⸗ 
rungen und namentlich des Kaiſers ſelbſt aus. Die 
Herren, die dieſe Trübung unſerer Beziebung zu Ruf: 
land zum Bedürfniß haben, find vom Ziele weit ent- 
fernt, denn das Bündniß, was die drei Kaiſer auf län 
gere Zeit vereinigt, beſteht in voller Wirkung, und ich 5 0 
kann verſichern, daß trotz der Stimmen der öſter⸗[Beziehung anerkannt hat, und jo wird ſelbſt die Red. 
reichiſchen Preſſe das Verhältniß zwiſchen Rußland und des Reichskanzlers dieſe Berechtigung nicht abſchwächen 
Oeſterreich von jeder Trübung weit entfernt iſt. chf können. Ich kann nur ſagen, daß mich die Rede des 
bin vollkommen in der Lage zu verſichern, daß das] Reichskanzlers auf Aeußerſte verletzt hat und daß ich 
Dreikaiſerbündniß noch heute feinen Namen im vohlſten nicht geglaubt hätte, daß eine derartige Rede im Reiche: 
Maße verdient und in voller Stärke beſteht. Man tag möglich geweſen wäre (Oho! Unruhe). Ich habe 
wuürde aber fehlgehen, wenn man daraus ſchließen] aus derſelben nur die Ueberzengung einer perjönlichen | 
wollte, bafı des Dreifaiferbünbniß in dich eine Spier Gereistheit, nicht aber einer. dorhanbenen Sinbernn 
ee zu bilden beſtimmt iſt. aben mit itik durch unſere Interpellation ge * 
ngland nicht minder wie mit Rußland die Tradition] können. Ich kann überhaupt die Rede nur begreifen von 
hundertjähriger guter Beziehungen. Wenn ich unſere der Vorausſetzung aus, als ob wir mit der Abſicht aufgetre⸗ 
ten wären, das Verhältniß zwischen Deutſchland und 


Aufgabe in der orientaliſchen Frage characteriſire, fo 55 | 

} wird der Interpellant daraus entnehmen, daß innerhalb | Rußland zu trüben und den Frieden um einer bloßer fi 

unſeres Programms die Zollfrage keinen Platz bat. es willen zu gefährden. Gerade das 
Wir haben in der Türkei für die Jutereſſen, die ich] Gegentbeil aber haben wir mit unſerer Interpellation 
vorhin characteriſirte, im Allgemeinen Sympathien mit] beabſichtigt. Wenn wir in einem wirklich freundſchaft 
unſerem Nachbar. Wenn der Vorredner eine von ihm lichen Verhältniß zu einer Großmacht wie Rußland 
ſelbſt nur als Gerücht bezeichnete Aeußerung von mir ſtehen wollen, jo kommt es darauf an, die Bevöl: 
anführte, in dem ganzen Orient ſtecke für uns kein In⸗kerungen zu befreunden und ihre wirthſchaftlichen 
tereſſe, das ſoviel werth ſei, wie ein pommerſches Rittergut, Intere en zu verſöhnen. Dieſes anz natürliche Ge⸗ 
ſo iſt das irrtgümlich; es iſt immer in ſolchen Legenden fühl ift jetzt verletzt worden; die evölkerung Deutſch⸗ 
ein Stückchen Wahrheit und ein Biſſele Falſchheit dabei. | lands hat den Eindruck, daß unſere Politik auf der 
. Ich habe geſagt, ich werde zu irgend welcher | Freundſchaft mit Rußland baſirt, aber gerade desbalt 
akt fragt man ſich erſtaunt, weshalb gerade in dieſen 


iven Betheiligung Deutſchlands nicht rathen, ſo lange : 3 ee 5 
in dem ganzen Streite für Deutſchland kein Intereſſe in[ Moment unter Mißachtung aller unſerer wirthſchaft⸗ | in 1 15 meine Aud enn m arale 8 Sn 
Frage fteht, welches auch nur die gefunden Knochen] lichen Intereſſen Rußland mit derartigen Maßregeln dem! 45 Debatte die ſich 5 müpfte, ihm voll 
eines einzigen pommerſchen Musketiers werth wäre. vorgeht. Ueber dieſe Frage wollten wir Erklärungen bot Ar 55 € RR ie ee as I micht 9e 
tele ir ſind hier allerdings die Mindeftbethei- ſowie darüber, ob es nicht möglich wäre, auf Grund fan 10 ri We 30 m ie e e a 
igten, vielleicht iſt Frankreich ebenſowenig betheiligt; der freundſchaftlichen politiſchen Beziehungen Rußland | Fallen Han zu wider daß 0 m Be e 
von den übrigen betheiligten Mächten, mit denen wir im eigenen Intereſſe Vorſtellungen zu machen. Ick aufmerkſam Polti 9 1295 if 18 8 Ba 
in ungetrübter Freundschaft ſtehen, kann man das nicht anerkenne in Bezug auf die äußere Politik mich gen 8 De 10 a te Rede is en 175 Au enblic 
fo abſolut fagen, inſoweit für fie die Dinge doch eine als Dilettanten und den Reichskanzler als Meiſter Reden aller fo vor 8 5 1 2 7 fi 2 hob 
ſolche Geſtalt annehmen können, welche die türkiſchen aber von einem ſolchen kann man doch mindeſtens ver⸗ als 95 mich zur ibn. Sein er erk. 8 5 ˖ 5 Be 
utereſſen zu einheimiſchen, zu engliſchen und ruſſiſchen] langen, 5 die Gründe ſeiner Politik in über⸗ 1 g von allen Seiten A geth a hätte, bi 
ntereſſen machen. Wenn dſe jetzige orientaliſche Frage, zeugender Weiſe 5 vermöge. Das war aber mit der Eprache 2 Gefa daß ge ” Reiche 
ſo weit ſie ſich überſehen laßt ür uns überhaupt mei- bier nicht der Fall. Die ganze Deduction beruhte 77 Gel prache zu bringen, da 115 50 a 
nem Urtheile nach keine Kriegsfrage enthält, fo entoält| lediglich auf dem verſuchten Nachweis der Nothwendig⸗ 1 el a gegeben hätte, ſich über bie Pen 
fie doch ſehr wohl die Aufforderung zu einer außers|feit einer Trennung zwiſchen Politik und Wiithſchafl, liſche Frage zu en; ironiſch fragte man mich ſogar 
ordentlich vorſichtigen Politik, die ſich den anderen Mächten und ich habe mich um jo mehr darüber gewundert, als vor ag Seite, ob ich etwa diesmal beſtellte 
durch ihr Wohlwollen und ihre Friedensliebe empfiehlt, wir Frankreich gegenüber den Reichskanzler als einen Bo 300 4 1522 T 8 5 das Sahne dc 
weil fie dadurch keins ihrer Inkereſſen verletzt. Mein guten Rechner auch in wirthſchaftlicher Beziehung | war W 0 a Regi hat der Meinung, 1 5 a 
Beſtreben und meine mir von dem Kaiſer geftellte Auf⸗ kennen gelernt haben, der durchaus nicht mit der eva. [dem Wun 55 er e N er hr 4 N: 
gabe ift: in dem diplomatiſchen Verkehr dahin zu leresken Leichtfertigkeit früherer 5 die Wirth⸗ tigften 5 des 85 chen Vo 9 (er Aut 3 bl 
wirken, daß womöglich die guten Beziehungen, in; ſchaftsfrage der Politik hintenanſetzte. Der Reichskanzler k n Abg ae "einmal öffe utlich da Br. 
denen wir zu den drei nächſtbetheiligten Mächten | beruft ſich fortwährend auf die Freundſchaft mit Ruß von . 75 rn bre & Fete us DIR Wiälthe 
ſtehen, ungetrübt oder doch möglichſt wenig getrübt aus] land, aber dieſe Freundſchaft kommt einzig und allein 55 re en 8 1115 579 Reichs 2 
dieſer Kris hervorgehen mögen. Es könnte uns nur dieſem Lande zu gute. Rußlands Neutralität im fran⸗ Bun cht. 3 Br ed Bene, daß ic In die 1 Be. 
dadurch dieſe Aufgabe verdorben werden, wenn irgend zöſiſchen Kriege haben wir hinreichend und mit Dank herſcht. reue mic ‚ 5 r 
vergolten durch das Aequivalent der Aenderung des ziehung einen Erfolg erzielt hahe. Daß ich mir dadurch 
Pariſer Vertrages. Wenn wie eine billige Berlichichti- den Zorn des Reichskanzlers, wie es ſcheint, zugezogen 


Aus den Ausführungen des Fürſten Bismarck 
läßt ſich, was die auswärtige Politik anbetrifft, 
ein Kern bedeutſamer Aeußerungen herausſchälen. 
Rußland überſchüttete den Reichskanzler mit einer 
Flut höchſt ſchmeichelhafter und fompathifeper Worte, 
aber er ließ „Deutſchlands beſten Freund“ doch 
deutlich erkennen, bis zu welchem Punkte ihm ſein 
Freund und Nachbar gern folgen wird, von welchem 
Augenblicke an Deutſchlands eigenes Intereſſe ihm 
eine andere Richtung vorſchreiben wird: Rußland 
wird freie Hand gelaſſen, das Loos der Chriſten 
in der Türkei zu verbeſſern, aber nicht dazu, an 
der Donaumündung und auf der Balkanhalbinſel 
eigene Eroberungen zu machen, noch weniger dazu, 
die Exiſtenzbedingungen des anderen Freundes, 
Oeſterreichs, zu untergraben. Man darf dabei 
gar nicht viel a den Zeilen leſen. 
Wiederholt und ſchar 1 — der Kanzler hervor, 
daß Rußland von uns keine Gefälligkeiten und 
Dienſte verlange, daß es ſeinen Erklärungen nach 
nicht auf Erweiterungen ſeines Gebiets ausgehe. 
Er berief ſich dafür auf das Wort des Czaren. 
Dieſem Worte gegenüber habe Niemand ein echt, 
Rußland die Abſicht unterzuſchieben, als handle es 
ich ihm um denn für ful etwa unter unſerer 
ran Wenn für ſolche ruſſiſche Eroberungs⸗ 
abſichten Beweiſe beigebracht würden, ſo würde die 
Politik Europas vielleicht eine andere Ge⸗ 
ſtalt gewinnen. Weil aber Rußland von uns 
nichts verlange, ſo ſeien auch wir nicht in der 
Lage, einen Preis zu fordern. Was Rußland, zu⸗ 
nächſt auf einer friedlichen Conferenz, durchſetzen 
wolle, eine beſſere Stellung der Chriſten in der 
Türkei, dies wünſchten wir aus eigenem Intereſſe 
ebenfalls zu erreichen. Bleibe die Conferenz reſul⸗ 
tatlos und beginne Rußland den Krieg, 5 ver⸗ 
lange es nicht Unterſtützung, ſondern Neutralität 
bon uns. Wir unſererſeits ſeien nicht 
in der Lage, ein Veto einzulegen gegen 
ine Action, bei der durchaus kein Be⸗ 
weis vorliege, daß Rußland die angegebene 
Linie überſchreiten werde. Dieſe ſcharfe Hervor⸗ 
hebung der Anſicht, daß Rußland nach ſeinen feier⸗ 
lichen Zuſagen keine Eroberungen auf der Balkan⸗ 
halbinſel beabſichtige, und daß eine Aenderung 
dieſer Abſicht vielleicht die geſammte europäiſche 
Politik umgeſtalten werde, iſt das gewichtigſte Mo⸗ 
ment der ganzen Rede. Damit zuſammen hängt 
die weitere Erklärung, daß das Bündniß der drei 
Kaiſer noch heute in vollem Maße ſeinen Namen 
verdiene, nur ſei daſſelbe nicht beſtimmt, feine Spitze 
gegen England zu richten. Wie Fürſt Bismarck 
ſch vorher auf die hundertjährigen guten Bezie⸗ 
hungen zu Rußland berufen hatte, ſo hob er auch 
jetzt die Traditionen einer hundertjähren, nur ſelten 
auf engliſcher Seite erkalteten S hervor, 
welche ein Einverſtändniß auch für die Zukunft 
ſichere. — Endlich war von Bedeutung der Hin⸗ 
weis auf die Manteuffel'ſche Politik zur Zeit des 
Krimkriegs, die ſich aus Gefälligkeit oder aus Furcht 
vor dem Kriege habe verleiten laſſen, dem einen 
Freunde unſere Liebe ſtärker zu beweiſen, als dem 
andern. Solche unbillige Zumuthungen, erklärte 
der Reichskanzler, würde er zurückweiſen, aber es 
ſeien ſolche bisher auch von keiner Seite geſtellt 
worden. Deutſchland würde ſich durch eine irgend⸗ 
wie einſeitige Parteinahme ſeine heutige unbe⸗ 
fangene Stellung verderben, welche es befähige, 


berhinderg ieg, nicht zu verhüten, ſo doch zu 
verhinde daß er e hen europaiſchen 
Großmächten werde. Dieſe Darſtellung der Auf⸗ 
gabe Deutſchlands inmitten der gegenwärtigen 
Kriſe wird, wie im Reichstage, ſo im deutſchen 
Volke überall entſchiedene Zuſtimmung finden, weil 
ſie jede Beſorgniß zerſtreut, als ob Deutſchland 
irgendwie für einſeitige Intereſſen engagirt wäre 
oder ſich engagiren laſſen würde. 

Weniger Durchſchlagendes und Erfreuliches 
war es, was der Reichskanzler über den ru ſſi⸗ 
ſchen Zo lukas vorbrachte. Die eine Maßregel, 
welche er beiſpielsweiſe als vielleicht geeignet er⸗ 
wähnte, um unſer Nachbarland zu einer gefunderen 
Zollpolitik zu zwingen, nämlich ein Einfuhrzoll 
auf ruſſiſche Producte, der den Mehrkoſten des 
Transports über Wilna und Riga egen den über 
Schleſien und Danzig entspricht, diese Maßregel 
erſcheint uns nicht ſo unſchuldig, ſondern äußerſt 
bedenklich, ſie erinnet uns an die berühmten Kuren 
des Doctor Eiſenbart. Man weiß ja, welche 
Dauerhaftigkeit die ungeſundeſten wirthſchaftlichen 
Zuſtände in Rußland haben. Wäre ein großer Theil 
des gegenwärtigen deutſch⸗ruſſiſchen Verkehres 
einmal um Deutſchlands Grenzen herum nach den 
ruſſiſchen Oſtſeehäfen geleitet, ſo würden ſich daran 
ſo viele einflußreiche Intereffen feſthängen, daß es 
ſehr ſchwierig wäre, den Verkehr wieder in die 
bisherigen Wege zurückzuleiten. Wir glauben, daß 
mit dieſer Kur deutſchen Intereſſen der größte 
Schaden zugefügt werden würde, ohne einen 
ae Wechſel der ruſſiſchen Zollpolitik herbei⸗ 
zuführen. 


er 


Fürſt Bismarck: Der Vorredner behauptet, 
es ſei unmöglich, daß die heutige Interpellation die 
deutſchen Jutereſſen ſchädige. Die heutige Behandlung 
der Zollfrage hat das Entgegenkommen der ru ſſiſchen 
Regierung in 85 Frage beſeitigt. Man ſagt mir, 
ich hätte die Interpellgtion nicht zu beantworten 
brauchen, aber es iſt mir nicht erinnerlich, daß ein 
ſolches Factum jemals vorgekommen wäre. (Rufe: Ic 
wohl!) Vielleicht in den ſchwerſten Zeiten des Conflicts. 
Die Regierung konnte nicht darauf rechnen, daß ein 
ſolche Interpellation geſtellt werden würde und am 
wenigſten, wie ſie motivirt werden würde. Sie konnte 
j auto motivirt werden, daß fie uns nützen konnte. 


enn E darüber finn er 
d w N nö e unte keinen * 
gen würden. nut denen u, 1 
Zukunft eine Juterpellation ſtellen wollen in der wohl: 
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eres Motiv hat, als Oppoſition zu 
machen, als das Angebot eines Kampfes betrachten, 
dem ich nicht aus weiche. x 2 

Abg. Richter (Hagen): Es find in handelspoli 
tiſchen Gachen wiederholt Interpellationen geſtellt worden, 
ohne daß man ſich darüber beſchwert hat, daß der Inter: 
pellant nicht außer über die Interpellation vet aud 
über die Motivirung 1 Juterpellation ſich vorher 
mit der Regierung verſländigte. Ich erinnere in dieſen 
Beziehung nur an die Interpellation des Abg. v. Kardorff 


einer unſerer Freunde von uns verlaugte, unſere ſtärkere 
Freundſchaft zu ihm dadurch zu bethätigen, daß wir den 
anderen Freund, der uns ebenfalls nichts gethan hat, der 
im Gegentheil unſer Freund bleiben will, feindlich be⸗ 
handeln und unſere ſtärkere Liebe durch Haß gegen den 
anderen beweiſen ſollen. Es liegt das nicht außerhalb 
der Möglichkeit. Wir ſind den Jahren 1853, 1854, 1855 
Zumuthungen in einem Maße ausgeſetzt geweſen, welche 
mich die Geduld unſeres damaligen allergnädigſten Herrn 
bewundern ließen und denen gegenüber meine politiſchen 
Anſichten mit denen meines damaligen N nicht 
immer zuſammenfielen. Ich würde an feiner Stelle die 
Verſuche, uns für fremde Intereſſen aus Gefälligkeit 
oder Furcht vor Krieg in einen ſchädlichen Krieg mit 
Anderen zu treiben, ſehr entſchloſſen und in einer unan⸗ 
enehmen Weiſe zurückgewieſen haben, ſollte ich auch 
ſchließlich in die Lage gekommen ſein, den Zutritt zu der 
damaligen Pariſer Conferenz nicht mehr zu finden; es wäre 
damit, glaube ich, nicht allzu viel verloren geweſen (Heiter⸗ 
keit. Sehr richtig!) Ich bin aber gar nicht des 
Glaubens, daß man uns jetzt gleiche Zumuthungen 
machen werde; bis jetzt ſind ſie uns von keiner Seite 
gemacht worden. Im Gegenthbeil unſere Allen gegen 
über freundſchaftliche Stellung iſt von jedem Einzelnen 
gewürdigt worden. Man hat dieſelbe ganz natürlich 
gefunden und uns mit jeder unbilligen Zumuthung 
verſchont. Man weiß die Nützlichkeit unſerer Stellung 
zu ſchätzen; denn wir haben die Möglichkeit, unbetheiligt 
zu vermitteln in einer Richtung hin, die entweder den 
Krieg verhindert, oder wenn ſich das als unmöglich er⸗ 
weiſen follte, doch die Mittel bietet, ihn einzuſchränken 
und zu hindern, daß aus dem orientaliſchen Kriege ein 
europäiſcher werde, ein Krieg zwiſchen zwei europäiſchen 
Mächten. Aiſo ſelbſt wenn die Conferenz 2 — 
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aller derer tröſten, die, welcher Partei ſie auch angehört | 
haben, jemals in einer parlamentarifchen Verſammlung] aus der Feder ihres Redacteurs, des Stabshaupt⸗ 
Heil 70 haben, über Rußland zu ſprechen. (Beifall. 
Heiterkeit.) 

Damit iſt die Interpellation erledigt. (Schluß folgt.) U 


Banzig, 6. Dezember. 

Die geſtrige Sitzung des Reichstages, bei 
welcher die Tribünen zum erſten Male überfüllt: 
waren, gewann eine und größere Bedeutung, als 
man erwartet hatte. Die Rede über die aus 
wärtige Politik, welche man von dem Reichskanzler 
für die dritte Leſung des Etats erwartete, hat er 
bereits geſtern gehalten. Veranlaſſung gab ihm 
die Interpellation des Abg. Eugen Richter über 
die ruſſiſche Zollerhöhung. Wir glauben, daß 
dem Fürſten Bismarck die Veranlaſſung ſehr will⸗ 
kommen war; daß er das Wort ergriffen hätte, 
auch wenn die Anfrage ſeitens des Interpellanten 
anders motivirt worden wäre. Vielleicht hat der 
Ton, in dem der Abg. Richter ſeine Ausführungen zwe 
machte, den Kanzler etwas gereizt, wie ihm über⸗ des Goldes angenommen werden. In der jetzigen 
haupt die Fortſchrittspartei etwas unbequem ih ſchweren Zeit, wo die Regierung eine heilige Pflicht 
Diesmal hatte die Partei aber das Maß der ihr hat, den Papierrubel nicht ſinken zu laſſen, kann 
gemachten Vorwürfe ſicher nicht verdient, die An⸗ und darf fie doch nicht eine Maßregel ergreifen, 
griffe wurden denn auch von dem Abg. Hänel wie] durch welche das Gold, zum Nachtheil der Credit⸗ 
ſpäter von dem Interpellanten ſelbſt in würdiger rubels, im Preiſe bedeutend ſteigen muß. Man 

eiſe zurückgewieſen. hofft daher auf eine Interpretirung des Ukaſes, 


gung unſerer wirthſchaftlichen Intereſſen verlangen, und 
beſonders in dieſem Augenblick, wo die deulſche In⸗ 
duſtrie ſich noch nicht erholt hat, ſo kann man doch 
das unmöglich als einen feindlichen Schritt gegen die 
Neutralität hinſtellen, und ich freue mich, daß die Rede 
des Reichskanzlers in dieſer Beziehung eine ſo treffliche 
Widerlegung in den Ausführungen der Bundesbevoll⸗ 
mächtigten gefunden hat. (Beifall links.) 

Fürſt v. Bismarck: War dem Interpellanten nur 
daran gelegen, über die Sachlage belehrt zu werden und 
vielleicht auch feine Parteigenoſſen zu belehren, fo hatte 
er den Weg zu einer perſönlichen Anfrage bei mir ſehr 
leicht, ohne daß er den Apparat brauchte, mich vor ver⸗ 
ſammeltem Reichstage, vor der ganzen europäiſchen 
Oeffentlichkeit zur Rede zu ſtellen, über eine Sache, die 
in kritiſchen Momenten immer 1 zu beantworten 
iſt. Die Logik des Vorredners habe ich nicht ganz ver⸗ 
ſtanden, wenn er ſagt, die Interpellation ſei am Platze 
geweſen, weil der neben mir ſitzende Commiſſar erklärt 
hat, daß Verhandlungen ſchweben. Ich habe ſonſt bei 
parlamentariſchen Verſammlungen, die die Abſicht haben, 
ihre Regierung nicht zu lähmen, immer gefunden, daß 
erade ſchwebende Verhandlungen ein Anlaß geweſen 
ind, die Regierung nicht durch eine unbequeme Inter⸗ 
pellation zu einer Erklärung 1 nöthigen. Wenn Sie 
die Abſicht, die Regierung in Verlegenheit zu ſetzen, um 
dem nothleidenden Publikum noch mehr Schaden zuzu⸗ 
fügen, nicht gehabt haben — was ich ja beſtimmt nicht 
annehme — dann kann ich nur ſagen, ich halte Sie für 
einen Theil jener Kraft, die ſtets das Gute will und 
ſtets das Böſe ſchafft. 12 7 links.) 

Abg. Gr. Bethuſy⸗Huc kann zwar den Zweck 


Räthen den erwähnten Beſchluß gefaßt, in der 
Hoffnung, daß auf diefem Wege das uns 
ſehlende Gold in großen Maſſen nach 
Rußland ſtrömen werde! Jedenfalls iſt 


Waaren beſtimmt ſind, können ſie doch nur in 
Goldmünzen, nicht nach dem nominalen — 
des Silberrubels, ſondern nach dem Courswerthe 


welche die Gemüther beruhigen wird, denn der die Rechte des Dechanten eintritt, falls dieſer ftirbt 
Regierung kann es nicht einfallen, ihren eigenen | oder fein Amt nicht weiter verwalten kann. Für 
Credit und den des Publikums zu ſchädigen. Man] die Erledigung ſolcher Angelegenheiten, welche die 
behauptet, daß, wenn jener Ükas einige Tage Dechanten nicht ſelbſt erledigen können, find den⸗ 
früher erſchienen wäre, die neue An leihe von ſelben die Adreſſen einiger Laien angegeben, an 
hundert Millionen ſchwerlich Erfolg ge⸗ſ welche fie ihre Zuſchriften zu richten haben, und 
habt hätte.“ Gt . durch deren Vermittelung fie Beſcheid erhalten 
In Oeſterreich hat die Miniſterkriſis] werden. Will man dieſe Laien geheime Delegaten 
ihren acuten Character verloren und iſt wieder in] nennen, fo wäre der Titel doch etwas zu großartig; 
1 chroniſchen Zuſtand zurückgeſunken. Die ihre Function hat mehr 1 mit der einer 
Verfaſſungspartei hat eingeſehen, daß ſie keinen Zeitungsexpedition, welche Antworten auf Stellen⸗ 
Vortheil haben würde, wenn fie das Miniſterium] und Heirathsgeſuche und dergleichen an die richtige 
Auersperg⸗Laſſer zu Falle brächte; fie hat darum Adreſſe befördert.“ f 
in einer Verſammlung aller liberalen Fractionen N Aus Mecklenburg, 4. Dezbr. Bei dem 
eine Reſolution gefaßt, welche dem Cabinet in den Beſuche Moltke's in Parchim wurde Seitens des 
Verhandlungen mit Ungarn zur Stütze gereichen | Comites darauf hingewieſen, daß die erſte Gabe 
oll. Der Bankdualismus, an welchem Ungarn für das Denkmal von einem Franzoſen her⸗ 
ſethelten will, wird darum für „unannehmbar“ erklärt] rühre, der, wie er in feinem Schreiben hervorgehoben 
Ueber den gegenwärtigen Stand wird unter geftrigem er auch einem Feinde die Achtung nicht ab- 
Datum folgendes offiziöfe Bulletin verbreitet: |jprehen möchte. — Unſer Regierungsorgan iſt 
„Die ſchwebende Bankfrage iſt noch nichtſ bitter böſe über die Zunahme der Bettler und 
gelöft, auch ein Ausweg zu deren Löſung iſt][Vagabonden und ſchiebt dieſen Uebelſtand 
noch nicht gefunden. Die Nothwendigkeit einer] natürlich den Liberalen in die Schuhe. Mit vollen 
einverſtändlichen Löſung wird indeß von beiden] Backen blaſen nun die „Mecklenb. Anzeigen“ den 
Seiten anerkannt und die Fortſetzung der Ver: einſchläglichen Wählern entgegen: „Gegen ſolchen 
handlungen zwiſchen den beiderſeitigen Miniſterien]ſchlagenden Zahlenbeweis wird es freilich den 
iſt beſchloſſen. Von einer Miniſterkriſis iſt keine liberalen Doctrinairs und Phraſenhelden ſchwer 
Rede und die Gerüchte von einer perſönlichen fallen, ihre haltloſen Behauptungen von dem 
Spannung zwiſchen den Mitgliedern der beider⸗ ſegensreichen Einfluß der neueren wirthſchaftlichen 
ſeitigen Miniſterien ſind ebenfalls unbegründet, die] Legislation auf das Volk zu vertheidigen.“ Das 
Discuſſion hat einen rein ſachlichen Charakter be: neue deutſche Reich macht der feudalen Partei doch 
wahrt.“ 6 recht vielen Kummer. Wie ſehnt ſie ſich wohl nach 
In Frankreich iſt die Kriſe jedoch noch acut. der Zeit zurück, da fie jeden Nichtmecklenburger, 
Nach der „Agence Havas“ hat Mac Mahon noch⸗ſobald er nichts auszugeben hatte, über die Grenze 
mals den Herzog Audiffret⸗Pasquier erſucht, jagen konnte! — Wie berichtet wird, iſt der nor⸗ 
die Bildung eines neuen Cabinets zu übernehmen.] wegiſche Heringsfang, in dieſem ge 
Derſelbe hat dieſen Auftrag bisher noch nicht an-|äußerft dürftig ausgefallen und darum] Gutsbeſitzer jener Gegend des Augenblides, fein 
enommen, Mac Mahon hat dem Herzog gegenüber] die Waare in beſtändigem Steigen be⸗ bisher aufbewahrtes Getreide mittels der Bahn 
emerkt, daß er vor der definitiven Antwort des] griffen. Manche Kaufleute und vornehmlich in 
Herzogs in der Cabinetsfrage nichts Weiteres e wollen dieſen Artikel für dies Jahr 
thun werde. Thiers ſoll ſich am Sonntag in einer | entweder garnicht führen oder ihn nur gewichts⸗ 
bei ihm gegebenen Geſellſchaft für ein Minijterium | weiſe verkaufen. Roſtocker Groſſiſten können den 
ules en mit Beibehaltung des Herzogs] Kleinhändlern nur mit einem kleinen Vorrathe 
7 im Auswärtigen Amte erklärt haben. Die] dienen, und ſie haben nur Ausſicht, aus Bergen, 
„République Frangaiſe“ äußert dagegen, Dufauref dem Hauptexportplatze Norwegens, die ganz großen 
und Berthaut hätten ſich unmöglich gemacht und und die ganz kleinen Heringe zu we Biel: 
auch das Verbleiben von Decazes im neuen Gabi: leicht — fagt die „R. Z.“ — führt dieſer Umſtand 
net ſei keineswegs nöthig. Indeß ſoll die Beibe- dahin, unſeren ſehr verwöhnten Geſchmack etwas 
haltung von Decazes ſo gut wie gewiß fein. Als herabzuftimmen und mit der Waare vorlieb zu 
es Audiffret⸗Pasquier zum erſten Male abgelehnt] nehmen, die in anderen Orten, wie Stettin, Danzig 
hatte, hieß es, Leon Say wäre mit der Bildung und Königsberg, ſchon immer gangbar geweſen.“ 
des neuen Cabinetes beauftragt worden, ja man 3 
hatte daſſelbe ſchon in folgender Zuſammenſetzung Bern, 4. Dezbr. er Ständerath Dr. 
fertig: Leon Say, Präſident unter Beibehaltung] Arnold Roth von Teufen ift vom Bundesrathe 
der Finanzen; Borel, früher Adjutant zum Geſandten für Berlin gewählt worden. 
bei dem Marſchall-Präſidenten und Chef des 5 Frankreich. 
Generalſtabs der Armee, Kriegs⸗Miniſter; Marcere] Verſailles, 4 Dezbr. Deputirtenkammer— 
ſollte Juſtiz⸗Miniſter werden (wer an feiner Stelle] Die Berathung des Budgets wurde zu Ende ge- 
das Miniſterium des Innern übernehmen ſollte, führt; der Betrag der von der Kammer genehmigten 
darüber war man noch nicht klar); die übrigen Mi: | Ausgaben ſtellt ſich auf 2 737 000 000 Fres. 
niſter ſollten ihre Portefeuilles Behalten, Nun er: Italien. 
klärt die „Agence Havas“ alle die e Combinationen Ro m, 29. Novbr. Der Zuſtand des Car: 
für unbegründet; fie ſtellte die Conſtituirung des dinal⸗Vicars Patrizi wird als hoffnungslos be- 
neuen Cabinets für geſtern in Ausſicht, bis jetzt zeichnet, und es ſcheint, als ob der hieſige Volks⸗ 
wird dieſelbe aber nicht gemeldet. glaube, daß der Tod ſich immer nur an's heilige 
— — — (J“Collegium heran mache, um ein Trifolium wegzu⸗ 


conſtatirte der Sprecher der demokratiſchen Abge⸗ 
ordneten, daß ſich 100 Conſtabler in der Ver⸗ 
ſammlung befänden, um die demokratiſchen Abge⸗ 
ordneten mit Gewalt aus dem Sitzungsſaale zu 
entfernen. Da nun ein derartiger Es leicht 
Blutvergießen zur golge haben könne, ſprach der 
Sprecher der Demokraten die Vertagung der von 
ihm als legale Kammer bezeichneten Verſammlung 
aus. Die republikaniſchen Deputirten blieben 
in dem Gebäude der Legislative zur ae zu⸗ 


rück. (W. T. 
Waſhington, 4. December. Der Congreß 
iſt heute zuſammengetreten und hat ſeine Organi⸗ 
ſation bewerkſtelligt. Vom Senat und von der 
Repräſentantenkammer wurden Commiſſionen er⸗ 
nannt, um über die Wahlen in Südcarolina, 
Florida und Louiſina eine Unterſuchung vorzu⸗ 
nehmen. Eine Botſchaft des Präſidenten iſt dem 
Congreß nicht zugegangen. (W. T.) 


die Frau ihre geſammte Habe verkauft und ſich mit ihren 
Kindern gleichfalls nach Braſilien eingeſchifft hatte, um 
ihrem Manne zu folgen. Auf dem Meere hatten ſich 
die Schiffe, welche die beiden Gatten nach ihren verſchie⸗ 
denen Reiſezielen beförderten, gekreuzt. Ob die gänzlich 
eg Familie fih jemals wieder zuſammen finden 
wird? f 

Ein großes Brand Unglück hat am Montag 
Nachmittag die Ortſchaft Wöcklitz bei Elbing beim⸗ 
geſucht. Daſſelbe entſtand gegen 3 Uhr auf dem Gute 
des Hrn. Briehn und griff bei dem ſcharfen Winde fo 
raſch um ſich, daß nicht einmal das ſehr werthvolle 
lebende Inventaxium gerettet werden konnte. Es find 
nicht nur die Gebäude des genannten Gutes incl. des 
Wohnhauſes ein Raub der Flammen geworden, ſondern 
durch den heftigen Sturm wurden auch ſämmtliche 
Gehöfte des Dorfes nach und nach vom Feuer er⸗ 
faßt und ſind niedergebrannt 

Montowo, 4. Dezember. Den erften Eiſenbahn⸗ 
unfall auf der Strecke Montowo⸗Soldau müſſen wir 
leider heute melden Am 1. Dezember Abends, als es 
dunkel wurde, ſtießen mehrere von einer Arbeitsloko⸗ | 
motive geſchobene Waggons auf eine entgegenkommende, 
von Arbeitern geſtoßene Lowri. Ein Wagen 90 voll⸗ 
ſtändig zertrümmert, ein anderer erheblich be chädigt 
worden. Menſchen ſind nicht verunglückt; denn die 
Leute, welche ſich auf der Lowri befanden, verließen die⸗ 

Ice ſchleunigſt, als fie den Arbeitszug Ve nen 
ahen. eſ. 

Thorn, 5. Dezbr. Bei der hier vorgenommenen 
Kreistagswahl für den Großgrundbeſitz waren Er⸗ 
ſatzwahlen vorzunehmen an Stelle der anusgelooſten 

erren Strübing⸗Lubianken, Elsner⸗Papau, Kuhl may⸗ 

arienhof, v. Kries⸗Friedenau, Wentſcher⸗Roſenberg, 
Beyling⸗Goſtkowo. — Es wurden gewählt die Herren 
Strübing mi 27, Elsner mit 34, Kuhlmay mit 32, 
Wentſcher mit 31, Weinſchenck⸗Lulkau mit 28, Böhm⸗ | 
Szewo mit 21 Siimmen. (Th. Oſtd. 3.) 


Börſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 
Dit heute füllige Berliner Börfen: 
Vepeſche war beim Schluß des | 
Blattes noch nicht eingetroffen. | 


Danzig, 6. Dezember. 
Bei der Direction der Marienburg- 


Umſatz 4000 Sack. — e Standard 


Danziger Hörſt. 
Amtliche Notirungen am 6 Dezember. 

Weizen loco feſt, r Tonne von 20008 

feinglaſig u. weiß 130-1368 212-220 & Br. 
hochbunt.. 129-1358 208-212 & Br. 
127-1328 205-210 A Br.] 194-220 
125-1318 200-205 K Br. & bez. 
128-1318 196-203 A Br. 


Deutſchland. mähen, ſich wiederum beſtätigen ſoll. Patrizi war Roggen loco feſt, Me Tonne von 2000 & 

Berlin, 5. Dezbr. Der B gleich elli einer von denjenigen hohen Prä⸗ t rd + ulänb: 16 WN 
EB morgen zii e 50 ich Furfe der Jeſuite f : 8 8 lieferbar 162 A Ä 
meln, in welcher eine R üſſe[ nächſte Näh 5 es geſtellt worden ſind, Auf Lieferung dee April-Mai unterpoln. 167 & bez., 7 
gefaßt werden dürfte. um ihn vor Rückfällen in ſeine liberalen Neigungen Mai-Funi 170 M Br. | 


Yır 
Gerſte loco Tonne von 2008 gr 1098 
146 A 25 8 Dur Ä 


Erbſen loco i Tonne von 2000 & weiße Koch⸗ 
137 &, weiße Futter r April⸗Mai 146 & Br, 
Mittels 143 — 145 & 
Spiritus loco r 10,000 & Liter 51% & bez. 
Petroleum loco ½ 100 f (Drigmal⸗Tara) ab 
Neufanwaſſer 27 u. 28 & bez. 
Steinkohlen 3000 Killgr. ab Nenfahrwaſſer in 
Waggonladungen, doppelt geſiebte Nußkohlen 48-51 
A., ſchottiſche Maſchinenkohlen 51— 52 MA 
Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage, 
20,43 Gd. 4½ l Preuß. Conſolidirte Staats⸗Anleihe | 
103,15 Gd. 3°, n Preuß. Staats⸗Schuldſcheine 23,30 | 
Gd. 68 Zeftoreußiiche Bfandbriefe, ritterſchaftlich | 


legenheiten wegen Bel 9195 der Pariſer fie bewahren. Er war aber bei aller ſtreng kirch⸗ 
Veltausſtellung, die Vereinbarungen der zu lichen Neigung eine ehrliche und vornehme Natur, 
ſtehenden Ausſchüſſe über die Eiſenbahntarife, die keiner fanatiſchen Maßregel zugeſtimmt haben 
der Geſetzentwurf wegen Einführung einer Aus- würde, ohne die vollſte Ueberzeugung von deren 
gleichsabgabe. In Bezug auf letzteren werden] vollſtändiger Rechtlichkeit. Dies und die hohe 
die Ausſchüſſe Annahme der Vorlage unter der] Stellung, die ihm feine vornehme Herkunft und 
Modification beantragen, daß die Ausgleichungs- die beſondere Gunſt des Papſtes verſchafften, be 
abgaben ausſchließlich für Eiſen und Zucker einge: | wahrte ihn vor unbedingter Botmäßigkeit unter den 
führt werden (ſiehe den Wortlaut in der geſtrigen ar Papſt. Biſchof der römischen Diöceſe, war 
Abendnummer). Außerdem wurde die Beſtimmung, er zugleich Vorſteher der wichtigſten Congregationen, 
daß die Einführung der Abgaben 4 Wochen wie der Inquiſition, der Riten, die über Heilig⸗ 
vorher angekündigt werden muß, von vier ſprechungen erkennt, der apoſtoliſchen Viſitakionen 
auf acht Wochen erweitert. Auch in dieſer u. ſ. w. Seine Mutter war aus dem Geſchlechte 
Form ſoll übrigens der Entwurf in den Ausſchüſſen] der Marqueſi di Sara. Als wahrſcheinlicher 
noch keineswegs allgemeine Zuſtimmung gefunden Nachfolger wird der noch verhältnißmäßig junge 
haben, und es iſt ſomit anzunehmen, daß ſich ihm] Cardinal Monaco genannt. Man erzählt ſich, 
auch im Plenum des Bundesraths noch Schwierig: | Batrizi habe in dieſen Tagen fein Teſtament in 
keiten entgegenftellen werden. — Die Anleihe für] Sicherheit bringen laſſen, indem er es einem 
Telegr — —.— ecke iſt in den Bundesraths-] Notar anvertraut habe, veranlaßt durch Gerüchte, 
ausſchüſſen angenommen worden und wird gleich- die über das Teſtament Antonelli's umliefen. — 
falls morgen zur Plenarberathung kommen. Im Manning treibt ſich noch immer hier herum, man 
eichstag regt ſich inzwiſchen Widerſtand dagegen.] weiß nicht recht, zu welchem Zwecke. Nächſter Tage 
Man wird jedenfalls die Gelegenheit wahrnehmen, wird er nach Turin gehen, wo er mit gewiſſen Leuten 
auf eine erneute Kritik des deen Telegraphen aus der Conſorterie allerlei Dinge zu beſprechen hat. 
tarifs zurückzukommen und deſſen Redueirung zu | Man weiß, daß die engliſche Eminenz ſich zuweilen 
beantragen. — Die kürzlich erwähnte Inter- mit Verſöhnungsſchrullen trägt und wegen der⸗ 
pellation bez. der Beaufſichtigung der deutſchenſſelben ſchon beim Vatican übel angeſchriebeu war. 
Waſſerſtraßen wird wahrscheinlich ſchon am] Und die Jeſuiten ſelbſt, fo unglaublich das ſcheint, k 
Donnerſtag im Reichstag verleſen werden. haben auch ihre Hände darin und erlauben ge⸗ 
— Die angeblich aus ſicherer Quelle jtammende wiſſen italieniſchen Politikern, mit Han über 
Mittheilung des „Grünberger Wochenblatts“, beiſallerlei Dinge zu intriguiren, die auf das Ver⸗ 
der Beſtimmung der künftigen Landgerichts-hältniß von Staat und Kirche Bezug 5 Einer 
bezirke ſollen die Grenzen der Provinzen nicht] der rührigſten italieniſchen Staatsweiſen in dieſen 
maßgebend ſein, iſt nicht Genz correct. Sicherem] dunkeln Verhandlungen iſt Correnti, das er⸗ 
Vernehmen nach ſoll die Grenze der Provinz nur] lauchte Haupt des Centrums im Parlament. Daß 
da nicht maßgebend ſein, wo die localen Ver: die Jeſuiten auch an dieſes interpförtchen denken, 
hältniſſe dies nöthig erſcheinen laſſen. Uebrigens iſt gewiß für den, der ihre Art nicht genau kennt, 
werden bei Durchführung der neuen Gerichts- befremdlich genug. Aber wer die Möglichkeit 
organiſation viele Städte benachtheiligt werden.] leugnen wollte, müßte erſt jeigen, wie der Pater 
Diejenigen Städte, welche jetzt ein Kreisgericht be: | Gurci dazu hätte kommen können, feine Schrift 
ſitzen und nicht halt Sitze eines Landgerichts 7 über die Verſöhnung von Papſtthum und Italien \ 
wählt werden, behalten nur nach Bedürfniß 2 bis] zu ſchreiben. Dieſe Geſellſchaft hat eben Leute 
4 Amtsrichter und ein Grundbuchamt. i für Alles und iſt gewohnt, ſich für alle Fälle 
5 Köln, 28. Nov. Nach Zeitungsnachrichten] vorzuſehen. 
hat bei einigen Geiſtlichen in der Nähe von Dort⸗ England. 
mund eine Hausſuchung Statt 1 fu dem London, 5. December. Gladſtone hat zu: 
weck, den Geheimen Delegaten für die] geſagt, bei der antitürkiſchen National⸗Conferenz 
ibceſe Paderborn ausfindig zu machen. Das am 8. d. zu erſcheinen, in welcher die engliſche Ne: 
Correſpondenzblatt des Deutſchen Vereins der] gierung erſucht werden ſoll, ſich nicht durch Ab⸗ 
Rheinprovinz bemerkt dazu: „Das Suchen dürfte] machungen 7 binden, welche die Türkei berechtigen 
vergeblich ſein. Wahrſcheinlich exiſtirt ein Geheim- könnten, auf Englands Hilfe zu rechnen. (W. T.) 
Delegat für die Diöceſe Paderborn eben jo wenig Rußland. 
wie für die Erzdiöceſe Köln. So viel wir wiſſen Petersburg, 2. Dezbr. Es find bis jetzt 
E und wir glauben, daß unfere Angaben höchſtens bereits 84 temporäre Militärlazarethe, von |und Schleuſengaſſe. N 
in untergeordneten Punkten berichtigt werden kön⸗ denen jedes auf 630 Kranke berechnet iſt, voll- Ein Stra 2 fand am 5. Abends in der welchen Eis lage rt, vom Eiſe frei. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Kahn, Abends und Nachts unterbrochen); Czer⸗ 
winsk⸗ Marienwerder: bei Tag und Nacht 
unterbrochen. 

* Zu Wahl⸗Commiſſarien bei der Reichsta s⸗ 
wahl ſind von der hieſigen Kgl. Regierung ferner er⸗ 
nannt worden: für den Wahlkreis Elbing⸗Marienburg 

r. Landrath Frank zu Elbing, für den Wahlkreis 

euſtadt⸗Carthaus Hr. Landrath Vormba um zu 
Neuſtadt, für den Wahlkreis Berent⸗Pr. Stargardt 
Hr. Landrath Engler zu Berent. 

Der Premier⸗Lieutenant im pommerſchen Ulanen⸗ 
Regiment Nr. 4 und Adjutant bei der 2. Cavallerie⸗ 
Brigade Hr. v. Schmidt iſt unter Belaſſung in ſeinem 
hieſigen Commando zum überzähligen Riktmeiſter im 
— lchen Dragoner⸗Regiment Nr. 3 befördert 
worden. 

Auf dem Verbandstage der Genoſſenſchaften 
unſerer Provinz in Danzig im Auguſt d. J. ward dem 
Verbands⸗Director der Auftrag ertbeilt, „dem nächſten 
n ein Gutachten darüber zu unterbreiten, 
in welcher \ 0 der Förde“ 
rung des Sparſinnes und der Vermehrung der 
Spargele enheiten unterziehen können.“ gu Beſchaffung 


81,30 Gd. Art do. do. 92,50 Br., 4½ p&t do. do. 
101,15 Br. 5% Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 
99.50 Br. 5 c. Pommerſche Oypotbeken⸗Pfandbriefe | 
99,10 Br. 5 Stettiner National⸗Hypotheken⸗Pfand⸗ | 
briefe 101,25 Br. g 

Das Vorſteberamt der Kaufmannſchaft 


Darzig, den 6. Dezember 1876 

Getreide ⸗Börſe. Wetter: am Morgen mäßiger 
Froſt, Mittags feucht und trübe. Wind: Südost. ö 

Weizen loco erfreute ſich auch am heutigen Markte 
guter Beachtung und wurden zu feſten geſtrigen Preiſen 
500 Tonnen gehandelt. Bezahlt iſt für Sommers ö 
181 24 208 &, 135% 209 A, rother 1288 210 K, | 
1308 213 Kl., blauſpitzig 1318 197 K, 1338 207 N, | 
bunt 125, 128% 212 K., hellfarbig 1268 215 A., 
glaſig 127, 128, 1297 214, 215, 216 M, bochbunt und 
glasig 129, 1333 218 K, fein 132 34 hochbunt glafig 
220 K, weiß 127, 1298 220 M Yr Tonne. Termine 
unverändert. April⸗Mai 221 & bez. und Gd., Mais 
Juni 222 . bez. Regulirungspreis 213 M 

Roggen loco inländiſcher feſt, 1248 mit 169 K, 
1254 169 M. der Tonne bezahlt. Ruſſiſcher brachte 
nach Qualität 1198 157 K, 120% 159 l. Jr Tonne. 
Umſatz 25 Tonnen. Termine unterpolniſcher April⸗Mai 
167 4 bez., Mai⸗Juni 170 M Br. Regulirungspreis 
162 M — Gerſte loco flau, große 1097 zu 146 M, 
kleine 116 zu 158 K der Tonne verkauft. — Erbſen 
loco ſehr flau und ſchwer zu verkaufen, Futter- zu 137, 
Pag ao 55 — — zer — Spiritus 
pco heute 51½ A, geſtern Nachmitta Dezember 
51½ K. r 10 000 Liter pet bezahlt. eg 


. FT IE, 
Sriifsnachricht. 

Nach telegrapbiſcher Mittheilung iſt das hieſige 

Barkſchiff „Mar ta“, Capt. Darſow, geſtern an der 

ag von Alſen geſtrandet. Schiff wahrſcheinlich 


** [PBolizeiberiht.] Verhaftet: der Hausknecht 
G. wegen Diebſtahls; der Arbeiter K. wegen Ei⸗ 
ſchleichens. 

Geſtohlen: dem Kaufmann L. von einem vier⸗ 
Sch enden der vordere Theil mit Deichſel; dem 
Schiffszimmergeſellen G. durch den Schloſſergeſellen H. Geſegelt: Ida (Sd), Domke, London, Getreide. 
= 8 ie ir nt at Nichts in Sicht. 5 
e eilenhauermeiſter B. dur en Arbeiter L. 

93 K. dem Arbeiter S. ein Tudjadet; der Thorn, 1 1 2 Fuß — Zoll. 
/ ͤ c bie dia ner een Ba 


Scdiſſs Liſten. 
Neufahrwaſſer, 6. Dezbr. Wind SO. 


nen —, iſt ſeit der Amtsenthebung des Erzbi ofs] kommen ausgerüſtet und daher erforderlichenfalls] Gr. Gerbergaſſe in Folge lanten Zankens zwi d 

Melchers folgende Einrichtung getroffen on die Verpflegung und Behandlung von re Schneider ©. und Ehuhunder . ftatt. ee 

Den echanten find leben der Ertheilung von Dis: Kranken ſicher ent Alle dieſe Lazarethe ſind „ Mewe, 5. Dechr. Vor wenigen Tagen kebrte 
e 


8 5 zb ; 8 der Maurer Joh. Neumann aus Braſilien, wohi 3 Bessmeter- 
penſen, Facultäten ꝛc. beſondere Vollmachten gegeben, vollſtändig mit Betten, Wäſche, Inſtrumenten, Vers |! ) „wohin er 8 ter · Thermometer 
ba he de be ene „chen Kr e e den ae arne wen ve en mee er e eee wi en cee 
welche bisher der biſchd n Behörde vorbehalten merika. ie exit ; 7 JS r 7 ey IT Sauer rana 
waren. In jedem Decanat ift ein Pfarrer rg eNews York, 4 December. In der geſtrigen lücken „„ 6.8 392 77 — 25 885 Ka Gamepenipe, 
3 und vom Erzbiſchof im voraus beſtätigt, welcher in! Berfammlung der Repräſentanten von Südcarolina uralten hatte, leer fand. Es ergab ſich alsbald, daß 12 332.50 — 18 Sd, mäßig, 


Manufaktur⸗ und Seidenwaaren-Handlung, Langgaſſe No. 76, 


offerirt ergebenſt in reichhaltiger Auswahl die für das Saiſon⸗Geſchäft eingegangenen Neuheiten, wie Die nachſtehenden, ſehr bedeutend im Preiſe 
5 herabgeſetzten, zum 


se & 


© 


geſtellten ae als: 
Eine Partie halbwollener Kieiderstoffe, dichter und klarer Waschstoffe 


Idolpk Lorin 


das Meter 4½, 5, 6, 7½, DB und 10 Sge., 


Eine Partie sohwarzer und couleurter Seiden-Ripse und Faille 
in gedigeenen Qualitäten und von vorzüglicher Seide. 


Tuche und Buckskins zu Herren- und Knebsn-Änzüge n; 


Paletöt-Doubles und Filoconnes zu Herren-Paleists 5 | 
wegen Aufgabe dieſer Artikel zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen. 


Velours, Fiooonnes, Bouoles und Seiden-Plüsche zum Damengonfeotion. 
_ _Sämmtliche Modell-Roben, Regenmäntei und Winter-Paietöts. 


Mein Diesjähriger Weihnachts⸗Ausverkauß 


enthält eine reiche Auswahl von gediegenen und nüßlichen Gegenſtänden, als: 
Prima leinene Damenkragen und Stulpen, rein leinene Taschentücher, garn. u. ungarn. Negligé- 


Hauben, Tülldecken, Schleier, Fichüs, Shlipse, seidene Halstücher, wollene Pelerinen und Kopf- | 
Tücher, Filzhüte für Damen und Kinder, Feder-Baretts, Hut-, Hauben- und Schärpenband ete. 
Die Preiſe babe ich burchſchnittlich auf das MMELÄNBEITeE redueirt und wesen Aufgabe vieler Artikel ſogae bedeutend unterm Koſtenpreiſe 


8 ermäßigt. N 
| Adelph Hoffmann, 


58890) Große Wollwebergaſſe No. 11. 


Arfhottländer Spnagoge. | Ilm vor Beginn der Inventur unſere bedeutenden | Gewerbe-Berein. 


Die gottesdienſtliche Feier des Stiftungs- 


5 Donnerſtag, den 7. December er, 
tages des Vereins für Krankenpflege und h \ Ab 7 85 
Geenen Alfttlänber Secaeliten orraͤthe in Wepe, ibn d. F Sem J 


A gm 8 0 » 
& 8 märkte in größeren Städten. Bibliothekſtunde 
Donnerſtag, den 7. d. M., 2 BE Es Ä von 64% Uhr. — 
ſtag, t., wo zu Icon 5 a 
Louise Behrendt. 


Morgens 7 und Abends 4 Uhr, ſtatt. Sl eg 
® 
* © 
5 N 
Eugen Domnik. (5986 


e a 8 Restaurant du Paſage, | 
6000) R. Schmidt. 
Jene , Gene zu räumen, werden wir dieſelben in einzelnen Metern zu Selbſt⸗ Eine 


Durch die Geburt eines Mädchens wurden 
erfreut. 
Danzig, den 6. December 1876. 
Guſtav Danielowski u. Frau. 
ee BE 
Nee aer Sad 1, Une an ben . L Weingroßhandlung 
olgen einer katharrhaliſche s je 
Zündung erfolgte Ableben meiner tyeuren, koſtenpreiſen ausverkaufen. Selönanı Wesuhend, Teck and Gez. 
von mir jo innig geliebten Schweſter Aimatie heitsrückſichten 
Brandt ergeben an einen Aſſpveie. 


Als Verlobte empfehlen fich: 
© ER) 
Pr. Stargardt, den 6. Dechr. 1876. 4 71 
5976) 8 Julius Brandt, 1E D S & el N Was nicht unter 15,000 
Kanzlei⸗Director. i 4 * 


ai er. Adreſſen befördern Haasen«- 
) stein & Vogler, Berlin SW. sub 
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 5 2 B 11 56 5 e ie 5 — 
9 Dezember 1876. Nachmittags 2 Uhr Matt Danzig, Tuch⸗Engros⸗Lager, Lei igaſſe 56568. < „ eee eee 


Jopengaſſe No. 24. 


Heute Abend 
Königsberger Ninderfleck. 


A Friedrich- Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Donnerſtag, den 7. Decbr. cr.: 


88 Ne 

Grosses Concert. 
Entree: Große Loge a Perſon 50 Pf., 

Saal und kleine Loge a Perſon 30 Pf. 

Kinder die Hälfte. 

] Kaſſeneröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 

5959 H. Laudenbach. 


Stadt- Theater. 


Donnerſtag, den 7. Decbr. (4. Ab. No. 6.) 
8 ten Male. Ein Falliſſe⸗ 
ment. Schauspiel in 4 Akten von 


5 Björnſon. 
Freitag, den 8. December. (4. Ab. No. 7.) 
dre ee Komiſche Oper in 3 Aecten 
8 — ns Dechr. (Abonn. susp.) 
. 5 end, E . 8 . P 
rn halben Preiſen.) Macbeth. 


SS MEERE LEERE ³·¹—e! W 
R Here Nachmittag 4 Uhr farb mein J 
theurer unvergeßlicher Mann, | 35 
5 Kaufmann 9 
Adalbert Karau 


nach 13wöchentlichen ſchweren Leiden 

am Tage feines 38jährigen Geburtstages. 

Mit tiefem Schmerze widmet dieſe 
traurige Anzeige bie tief betrübte Witwe, 

3 anzig, den 5. Decbr. 1876. 

15978) Franziska Karau. 


Die Eröffnung meiner 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


Pfefferkuchen, Marzipan, Baum-Conftüren, Fondants- 
Chocoladen und Frucht-Desserts 


zeige hiermit ergebenſt an. 


Julius Schubert 


Langgaſſe No. 7 und 8. 


Die Begräbnißfeier findet am Mon⸗ 

tag, den 11. d. M, auf dem Kirchhofe K| Ey 
in der Schießſtange ftatt. Die vorherige 
Ueberführung der Leiche nach der Pfaar⸗ 
kirche der Königl. Kapelle erfolgt um 
8½ Uhr Morgens vom Trauerhauſe aus. 


Dem Andenken 


des 
Fräulein Johanna Bertling. 


Des Sommers letzte Blüthen 
Durchhauchten noch die Luft, 
Da trug man Dir den Vater, 


3 N 


Ein Wöftchen 


Den theuern, hin zur Gruft. 8 R 1 7 pt. Tarser; Schiff Eleanor, jou | 2 uerſp. in 5 Act. von Shakespeare. 
Er mochte Dich nicht miſſen Weipuadtsfet-Choräle C (nut Charter 4.d. enden 11, Runbr. ex, ſüße Mandel — dher a 2% mi kei 
Selbſt dort im Heimathland, für Pia noforte zu 2 Händen. mit Burt Boulton u ae Kar ar a Bid. 85 Pig Merm. Lau, Langgaſſe 74. (5783 
Drum ward'ſt Du jetzt entriſſen Heft 1. eine . 0 ung 8 3 in Fabrwaffer . 17 1 4 Sperniegie zu „Fatinitzat & 50 5, 
Der treuen Brüderhand. Vom Siam: hoch. fihtene Balken nach Lon N n e Dal © * leihwe ' R 10 
Wis hier Dich auch umfangen ad bleib mit einer Gnade. Nehmen und benachrichtigt hierdurch bie Ab. 2992) Fiſchmarkt 38. eih jea Pf. 
Der Brüder Liebe warm. Wie ſchön leucht uns der Morgenſtern. er 1 h er Ladeſertiglett in Neufahxr „„ Alex. Goll, Gr. Gerbergaſſe 10. 
d in knen Ken Saft 2. wahr GL. Hein | Bier⸗Druckapparate Selonke's Th 
Jog Dich in jeinen Arm Nun danket alle Gott. SB A bei W, Seni, ge 104 Clonhke's eater. 
Von dort blickſt Du hernieder Heil'ge Nacht, ſtille Nacht. 2 a3 ei M. BE. Donnerfiax, den J. De. 
Verklärt, aus Aether's Höhn: Lobe den Herrn. Große und fette Laterna magica Männer alte Weiber. Luſſſyies dle 
ede an ya Jedes Heft Eoftet nur 30 2. Gänſe, Enten u. Hühner ; fe | Verlobung bei ver Interne. Operette. 
Daß ich mußt von Euch gehn! Vorrätbig in der Muſikalienhandlung 4 42, Hof, 1 Tr. Guckkaſten Zauber⸗ pparate, Kenias b. Erzieh. Muft.-Lotterie a 3 l. 
tillt Eure Schmerzesthränen — find zu haben Frauengaſſe 42, Hof,! . g ur ! 
Der Friebe er ad u Eee 8 * 8 f 5 lle Eichen wird zum Klotz⸗ und Moſaik⸗Spiele empfiehlt billigſt[ Kölner Dombau⸗Lotterie, — —.— ., bei 
Lebt wohl, all meine Lieben — S tt! en Fe = 1877 gefucht. Adr. der Theodor Bertling, safte . 
Denkt mein Zu aieberfehn!! ie 0 40 dauernde unter 599 b. Ztg. erbeten. Spielwaaren⸗ 55 Puppen⸗Bazar Derandvortlicher Nebactenr; O. Rödnen antwortlicher Nebacteur: O. Nödner 
elegante auf Patrontaſchen > — den 6 f 
und lohnende eich tigung in Sohn ordentlicher Eltern uünſcht in Louis Willdorff Druck und Verlag. — 4 B.Rafemann 
ru | € N en Elitkre ; ine Lehrſtelle. Oasis WE 7 w 
7 in der Militäreſfectenfabrik einem Getreidegeſchäft eine Lehrſte ; 8 3 (5962 8 
ſtehen Fleiſchergaſſe 89 zu verkaufen. von Gebr. Katterberg, Solingen, Gef. Adr. w. u. 5991 1. d. Exp. d. Z. erb. 5. Ziegengaſſe 5. 5 Hierzu Beilaas · 


Beilage zu Na. 10082 der Danziger Zeitung. 
| Danzig. 6. Dezember 1876. 


| Danzig, 6. Dezember. ſcheidung: Der Arbeiter Joh. Eduard Peſchel aus Bremen, 5. Dezbr. Petroleum. (Schlußbericht.) 
„Wie ſchon se ee; liegt es im Plane Petershagen, hinter der Kirche, hatte am 31. October, Standard white loco 26,25 bezahlt und Käufer, er : Productenmürkte. 8 

zunächſt auf der Oſtbahn die neue Lufkdru ck⸗Bremſe Sage biete fe — auf 4 — . 5 1 25 aub Käufer, er Februar 23 60, Sen ii en: ; 8 * 
inzufi i Straße hierjesbit einem Knaben, der ruhig vor ihm] Ye Februar April 22,00. I b 75; 
he pr Sr Pa e ee 1 e ging, mehrere Ohrfeigen verſetzt, fo daß demſelben der Umſterbam 5. Dezbr. [Getreidenarkt.]132 3@ 216,50, 133/48 216,50, 13468 214 K bez. 
wartet, ging ſchon aus dem Umſtande hervor, daß der Put vom Kopfe fiel. Für dieſe Rohheit wurde Peſchel (Schluß bericht.) Weizen geſchäftslos, er März —, bunter 131/28 188.25 . bez. — Roggen die 1009 
Handelsminiſter zu der Probefahrt welche dieſer Tage | wegen Unfugs zu der höchſten Strafe von 6 Wochen Yr Mai —. — Roggen Yr März 211, r Mai 213. Kilo inländifcher 12 & 159, 1228 161.25, 124/58 
don Berlin aus auf der Oſtbahn unternommen wurde, verurtbeilt und behufs Verhüßung ſofort in Haft ge. Wien, 5. Dezbr. (Schluß course. Bapierrente 60,15, 167 E0, 1277 168,75 M bez, fremder 1168 145, 


— mon 


; Wasn mi 2 3. nommen. N Pr - - Silberreute 66,35, 1854r Looſe 103,60 Nationalb. 825.00, | 116/78 geb. 142 50 1178 146,25, 118@ 147,50 4 bez. 
Be re a de M 5 ad Beivat-Berfonenfahewert zwiſhen Schon. | Rorhbahn 2773 50 Grehitactien 186 20 Franzoſen 961 50h] Dezenber 166 M Br., 158% A Gb., Kribjabr 169 . 
einer großen Anzahl deutſcher Eiſenbahn⸗Verwaltungen, berg und Zuckau über 9 dorf, wird vom Galtzier 198 25, Kaſchan⸗ Oderberger 84,00, Pardnbitzei Ir, 157 4 Gd., Mai⸗Juni 159 . Br., 157 A Gd 


=. Nordweſtbabu 117.50, do. Lit B. —, London — Gerſte dr 1000 Kilo große 120, 13150 K 
12820, Hamburg 62,25, Paris 50,75, Frankfurt 62,25, bez., kleine 108,50, 122 75, 12575, ruff. 108,50 K 
Amfterdam 105,60, Grebitlonfe 160,00, 1860 r Love be. — Hafer Ye 1000 Kilo loco 120, 124, 128, 
108 70 Lomb, Eiſenbahn 78 25 1864r Looſe 129.00, 132, ruſſ. 120, 121, 124, 126, bunt 121 K be. — 
Unienbane 44,75, Anglo : Auftria 70,75, Napoleons Erbſen de 1000 Kilo weiße 128.75, 131, 133,25, 
10,23%, Pukaten 6,07, Süberconvons 116 25, Clifabethe | 135.50, 137,75 M bez., grüne 146.50 K. bez. — 
bahn 35.50 Ungariſche Prämienlooſe 68 60, Dentſche Bohnen de 1000 Kilo 140, 144,50, 151 4 3 
Reichsbanknoten 62,95, Türkiſche Roofe 11,50. Wicken . 1000 Kilo 146,50 4 bez. — Buchweizen 

London, 5. Dezbr. (Schluß ⸗Courſe.] Cor J 1000 Kilo 12150 4 bez. — Leinſaat Yr 10.0 
sols 93% 5 t Italieniſche Rente 69½. Lombarden Kilo feine 210 K. bez., mittel 171,50, 182,25 K bez. 
576. 3% Lombarden⸗ Prioritäten alte 9%. 3 Lom, . Spiritus der 10000 Liter a ohne Faß in 
darben-Briorit. neue —. b. Nuſſen de 1871 78, Poſten von 5000 Liter und darüber, loco 51%, & 
zien, Ruſſen de 1872 77%. Silber 55%. Türtiſcht bez, Dezember 52%, M Br. 51% 4 Gd, Januar 
a er de 1865 1096: Spk. Türken de 1889 . 8. Dr., 53% G8. Februar 55 u Br. 54 4 
SR Vereinigte Staaten ur 1885 103% be. Ver Gd., Mürz 56 & Br. 55% M Gd., Frübiabr 58 4 
znigte Staaten He. fundirte 105%. Oeſterreichiſche[ Br., 5744 & Gd, Mai⸗Juni 594 K. Br., 58¾ & 
Silberrente —. Oeſterreichiſche Papierrente —. GM Gd., Dezember⸗März 54½ M Br., 65% M Gd. 
ungariſche Schatzbonds 74½. Hk ungarische Schatz⸗ Stettin, 5. Dezember. Weizen Pr Dezember⸗ 
79 1 5 — = H floſſen Januar 218,00 M, Pr April⸗Mai 227,50 4 -— 
etwas undicht gewordenen Luftleitung hielt der Zug bei a. Aulen de — Meder. Bank floſſen] Roggen dee Dezember » Januar 15850 A, der 
nur 30 Pfund Lufcbruck im 5 in 35 Sen bemeſſene 3 ſichern, wil den den ſtäd zeute 43 000 Pfd. Sterl. — Wechſeluotirungen: Berlin Jannar⸗Februar 160,00 K. der April⸗Mai 186,50 1 
Ein zweiter Haltepunkt war das Stationsgebäude von] nicht erheb ich belaften; für eine Prämie von 20,6. Damburg 3 Monat 20,62. Frankfurt a M.] — Mübsı 100 Kilogr. r Dezember 7600 A, 
Neuenhagen, wo der Zug ſchon in 28 Secunden hielt.] würde die Verſſcherung des geſammten Jeuerwehr⸗ 20,62, Wien 13,00. Paris 25.32. Petersburg 27%.| dee April⸗Mai 78,00 K Spiritus loco 54,20 K, 
Beides war vorzüglich gelungen, und es wurde] berſonals zu erlangen fein. — In unſerm Theater „eric ene, 5. Desbr. [Baumwokle (Schluß. Ye Dezemder⸗Jauuar 54.50 A, der April» Mai 
jezt ein Adreizen des Zuges hinter Rehfelde] Zaftrt jet der lange in Breslau engagirt geweſene bericht) Umſag 8000 Ballen, davon für Gpecnlation 57.0 M — NRübſen pr. Frübjabr 255,90 A — 
am Fuße eines Falles von 1: 200 beſtimmt. Dieſer] Schauſpieler Loſſer. ein a ige. Am und, Grport 1000 Ballen. — Midbling Orleans 6%,| Petroleum loco 25 — 25,25 A bez. efeinigteiten 25,5 K 
Moment ſah kritiſch aus, war es aber nicht, denn wenn] gutem, wenn auch wechſelndem Erfolge. Am mibdling amerikaniſche 6%,, fair Obollerah 5, middl. bez, Anmeldungen 25,25 . bez., Regultrungspreis 
die Bremſen wirklich verſagt hätten, fo wäre das abge | Meiften bat feine „Thorane“, „ am, wmenigften fair Phollerab 1 1 8 middl. Dhollerab 4%, midbl. 25,25 K, or Dezember 24,75 25,25 4 bez., 25 K. Gd., 
riſſene Ende, in dem ſich die Geſellſchaft befand, aller | der Held in der Schule des Lebens“ angeſprochen. — Phollerah 4%, fair Bengal 4%, ‚good fair Broach —, | dr Dezember-Jannar 25,5 M bez., 25 M Br. — 
dings mit Courierzuggeſchwindigkeit der mit einigen] Die am ersten Weihnachtstage zu eröffnende Kunſt⸗] new fair Oomra 5. good fair Oomra 5%, fair Hering, Crown: und Fullbrand 545 M tr. bez., 
Wagen voreilenden Loomotive gefolgt, aber allmählich Jewerbe⸗Ausſtellung wird ſehr viel reicher und Mabras 4%, fair Bernam 6%, fair Smurna 5%, fair | Matties crownbr. 46 K tr. bez., mixed 43 &. tr. bez., 
langsamer laufend dätten die Wagen ſchließlich bei der e eh i en zum bote — Ruhig, aber ftetig. Amerikaner auf] Ihlen crownbr. 41 & tr. bez. 

i ahn aufgehalten wer i . Die] Xr ſte. U rbeiten:] Zeit Ka er. > a 

— 5 5 5 8 Tischen, Schränken, Gafetten, Thüren, beſonders aber Liverpool, 5. Der. Getreidenarkt . Berlin, 5. Dezember. Weizen loco d 1000 
tönte, löſte ein Schaffner die Verbindung der Wagen, 2, werthvollen alten Porzellanen nud in kunſtvollen Weizen 1—2 4, Mehl 6 d theurer, Mais feſt. — Wetter:] Rilogramm 190-235 4 nach Qualität gefordert, dar 
augenblicklich entfernte ſich die vordere Hälfte, di . Bird ie 1 vorausſicht] Regen. e April, Bel 25 oe 2200 A ber 8 — 
Hummiſchläuche zerriſſen und dadurch war, vermöge] Ih. glänzend werden. Gewebe. Stickereien, alte Paris, 5, Dezbr. (Schlußbericht.) Zea Rente ioco Nr 1000 Kilogr. 157 188 K nad Daalität gef, Soli 
D R f 


ſogar ein Specialberichter der „Times“ derſelben bei⸗ 
wohnten. Ueber dieſe Probefahrt felbft berichtet heute 
5 die „Voſſ. Zig.“: In dem aus 30 Achſen beſtehenden 
; DaB: waren 12 Luftbremſen vertheilt. Das Prinzip 
ieſer Bremſen iſt ein höchſt einfaches. Es handelt 
ich nämlich nur darum, in jedem gewünſchten 
oment durch Luftdruck einen Kolben im Innern 
eines Cylinders zu heben und dadurch eine e, 
ganz gewöhnliche Bremſevorrichtung in Thätigkeit zu örd 
een, Die Luft wird auf der Locomotive durch eine] % 
Heine Pumpe comprimirt und mittelſt Gummiſchläuchen 
durch den ganzen Train nach jeder Bremſe geführt. 
Ein leiſer Zug an einer in jedem Coupe befindlichen 
gs oder das Drehen eines Habnes auf der Locomolive 
st ſofort den Apparat, auf deſſen nähere Beſchreibung 
wir verzichten müſſen, in Thätigkeit. Die Abfahrt fand Vorſ 
— 5 nei wer 930 5 925 erſte Halteſignal 
ante gegeben, als der Zug nabe an Hoppegarten kale] Nachkommen im Falle des Todes oder v 
langt war. Tross der naſsen Schienen und der zufällig validität auskömmliche nach den Graden der 


d ; e der Luftdruck zur Wirkung] Sitzen treten dagegen zurück, obgleich auch auf dieſem 69,65. Anleihe de 1872 103,92½. Italieniſche 57 
ee wie Gebiete einzelne höchſt werthvolle Stücke 0 llt] Rente 69,30. tol. Tabaks Actien —. Stalienir Dezemd 
fi die vorderen Wagen wie ans der Piſtole geſchoſſen 1 dicht findet N — näherer Nachforſe che Tabaks⸗Obligationen —. 25. Jo 
immer weiter entfernten, wie die Zugleine noch auf Daus 5 a beh Inn toftbarer Haus och ni 
einige Zeit Die einzige Verbindung war, dann] Dauſern un ie eee u 8 i 5 * 
abe 5 el und wie die losgetrenuten Wag⸗ bümer haben die Hergabe mit ri er de. 1869 52,00. Türkenlooſe 31,00. Credit mo, 
. en A um toller Fahrt hinabjagend keit zugeſagt. 5 9 bilier 137, Sponier he 14, do. inter. 11%. Suez, 
binterberfubren, aber ſtetig langſamer fahrend nach „Herr A. Mewis in Elbing iſt von! Kgl.] canal⸗Actien 645. Banque ottomane 355. Societe 
25 Secunden mit einem ganz leichten Ruck anb ielten, Regierung in Marienwerder als Bürgermeiſter von gen rale 510. Credit fongçier 665, Egypter 248. — 
mige u, Tim Minuten 1 vordere Hälfte wieder Zempel burg beftätigt worden. 2 ende auf London 25,14%. — Felt, Schluß er⸗ Dual, Futte auge 145 
te. er Zu ing dann na 7 2 mattend. u 5 
e ein Na Sbteibeiiger Lange mine Anmeldungen beim Danziger Standesamt Baris, 5. Dezbr. Prodncteumarkt. Weizer ee, T 7 8 
ück eingenommen wurde. Auf der Rückfahrt 5. Dezember. 8 feft, eur Dezember 29,00, Per Januar⸗Februar 30,00, bis 25,50 4 — Rog 1 1 
wurde zweimal gehalten, des erſte Mal bei Petersdorf Geburten: Arb. M I März April 30,50, r März⸗Juni 31,50. Mehi incl Sad No. 0 . 50 
mit dem beiſpielloſen Effect von 18 Secunden anf macher echsler ſeſt, ur Dezember 64,25, dee Jannar⸗Jebrnar 65, 50, 2200 4 N 23,20 
180 Schritt das andere Mal hinter Kaulsdorf bei] Nobert zer März⸗April 66,75, der März⸗Juni 67.75. Rüböl „„ 4 b 
einem Gefälle von 1: 250 in 28 Secunden. Der Zug, a e eee e 3 =. cdember⸗Jaanar 23,20—23, ez. der Jannar⸗ 
be an ausüben muß, i re Mai⸗Augu 50, der September⸗Dezember 93,00. | ' . \ 
mah "ei Klingel re ee — 5 Jahre bie 8 „ce Sen Nor ‚71,00, Pr Januar⸗ 23,30 23,20 M bezahlt, Yr März April — A 
. — er 


5 
765 


95 


chi t iter 4 April 72, : Regneriſch. bezahlt, : April ⸗Mai 23,30 M bezahlt. — 
DE bee dee bad eder , E sel geg nd 70.10 Mlogramm g, dee, 0 A 
der tägliche Perſonenzug Berlin⸗Landsberg und zurück doner Wechſel 3 Monat 28%. amburger Wechſe 70 „=, Rubel er 100 Kildor Ioco obne. Faß 


3 Mon. 243. Amſterdamer Wechſel 3 Mon. 143 /. 76,5 K bez., Yer Dezbr. 76,8 —76.5 4 beg, Ne Dezbr. 
Pariſer Wechſel 3 Monat 298. 1864er Prämien Januar 76,8-765 4 bez, 7 April⸗Mai 78,3— 
Anleihe (geſtplt.) 175%. 1866er Prämien⸗Aul. (geftplt.) | 8,778.00 — 78,2 4 bez., r Mai⸗Juni — A bez. 


171½. ⸗Imperials 6, 91. Große ruſſiſche Eifenbahn | — 
£ 7 ; 1 5 — 15500 4 bez. Dezemb 53,5 54,1 53,3 K bez., 
. ſo gefährlichen Stoff recht bedenklichen Benennung me 5 163%. Muſſiſche Bodencredit⸗ Pfandbriefe 10014. 25 % % Dezember ez 


/ - \ 1 Productenmarkt. Talg loco 48, 50. Weizen loco 8 80 N 0 
Fe de ee ler dear Feubel, Jeägg f f d u der be, Tem, 650. v len 12,33. W ig v. dun da B. 2754. 6e dB 
ene Lauten alte, Hen Vel we alle a n e e ee ee Tu 
haltungen 1 8 um mit einer Aufloſung der elben Antwerpen, 5. Debr. Getreibemartt Ver D mbe 50.8. 56 808 4 5 3 

metallene Gerätze zu putzen, welche dadurch wie bei der 1 8 es ende Jannar 56,856 5 — 500 45 bez u „Mai 

a „ ee veich. Gerſte behpt. — etr 3 2 2 2 RR 

ee ae ar ae lei ei), ine Eat: meh. oa 8805 205,504 Kim k el . 800 4 5e 
vielen Material⸗Waaren⸗Handlungen 1 5 Yun bei a, 10 Br, De Dezember 69 bes, 70 8 EE 5 


auf ein halbes Jahr von jetzt ab mit dieſer Luftbremſe 
verſehen ſein wird. 

* Die Oralſäure, auch Kleeſäure oder Sauer: 
kleeſüure und in neuerer Zeit nicht felten mit der, für 


* 
Arb. Johann Böhm, 42 J. — S. 
8 Ernſt Samuel hie, 4 5 


Mal- aa an! f führers Ephraim Groß, Januar 59 bez. und Br., dee Februar 56 Br, Yar Frankfurt a. M., 4 De br. (J. Harburger, 
eee Bokl, 13 af one Staa | Vai De — etc aa a . e, ner an F Haie 
glücksfällen — tödtliche Vergiftungen find in neuerer] Jeb. Meynas, 64 J. — Auguſte Louiſe Schimmel⸗ Newport, 4. Dezbr. (Schlußcourſe.) Wechſel auf[ — Weizen hieſiger und Wetterauer 24 —24½ K, 


Zeit wiederholt dadurch herbeigeführt worden — ſoll, 
unter Hinweis auf die Verordnung über den Verkauf 
und die Aufbewahrung von Giften, auf die gefährliche 
Beſchaffenheit dieſer Waare aufmerkſam gemacht werden. 

„Mit dem 1. Dezember er. hat bei 2 1 
preußiſchen Gerichten das neue Geſchäftsjahr ber 


pfennig, 59 J. — Amalie Chriftine Kabus, 63 J. — | London in Gold 4D. 820., Goldagio 8½ 6/0 Bonds fremder 22—24 K. — Roggen 19¼ — 20 4 — 
Wilhelmine Auguste Wieſe, ei J. — Auna 5 zr 1885 109 ½, do. 5% fundirte 111%, % Bonds 9 Gerſte 18—19 K — Hafer . 17½—18 A, 


Rogat, geb. Eiper 75 J. — Arb. Johann Gottlieb] 1887 115%, Eriebahn 9%, Central“, Pacific 109, | böhmiſcher 18 18 ¼ K. 36—37 4 — 
Miſchewski, 59 J. — S. d. Arb. ‚| Remyort Centralb. 101. Höchſte Notirung des Weizenmehl Nr. 00 35 — 36 A, 0 
en 3 S d Arb. Johann Ju I Goldagios 8½, niedrigſte 8%. — Waarenbericht. 32—33 A., Nr. I. 28—29 K, Nr. II. 22—23 A. 
ürſen⸗Jepeſchen der Danziger Zeitung. 


Baumwolle in Newyork 12%, do. in New⸗Orleaus Nr. III. 19— 20% 4 — Roggenmehl Nr. %ı 

g „ 1. Petroleum in Newport 26%, do. in Philadeſpd e] Berliner Marke 27 K, No. II. do. 18—19 4 — 

gonnen; nen einlaufende Sachen werden daher ſchon Frankfurt a. M., 5. Dezember. Sferteu-wonetät. | 26%. Mehl 5 D. 60 G., Nother Frühjahrsweizen 1D | Am heutigen Markt war Weizen wenig gefragt. Roggen 

unter die Jahreszahl 1877 rubricirt. . Trebilactien 106%, Franzoſen 206%, 1860er Looſe 9 330, Mais (old mixed) 60 C. Zucker (fair refining ſehr feſt und in günſtiger Stimmung, alle anderen 

| In der öffentlichen Sitzung des hieſigen Polizei: | Silberrente 524, Papierrente 47%, Galizier 156%, Muscovados) 9%. Kaffee (Rio⸗) 18%, Schmalz Artikel ſehr ruhig und nur unbedeutendes Geſchäft. 

Gerichts vom 5. d. Mts. kam unter Anderm fo gender, Unger: e alte 75%, do. neue 3. Bene Wilcox) 10% C., Speck (ſbort clear) 95% ©. | Die Preiſe verſtehen ſich franco hier 7er 100 Kilo je 
wa — i ER 


erwähnenswerther Fall zur Verhandlung und Ent: etreidefracht 6%. nach Qualität. 


Berliner Fondsbörſe vom 5. December 1876. 


1 „Die Börſe gewann heute nach und nach an Feſtig⸗Jfeſt, blieben aber meiſt vernachläſſigt. Eine feſte Phy⸗ mit Geldcourfen ſchließen. n Oeſterr. Renten und Preußische und andere deutſche Staatspapiere meiſt un⸗ 
ke it, der indeß feine entſprechende Geſchäftsluſt zur Seite ſiognomie trugen die localen Speculationseffecten und 1869er Looſen war der Verkehr nicht ganz unbelebt. verändert. Eiſenbahn⸗ rioritäten im Großen und Gan⸗ 
ſtand. Die internationalen Speculationspapiere hatten brachten dies auch durch entsprechende Courserhöhungen Italiener gingen auch ziemlich rege um. Türken waren zen feſt aber ſtill. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte bes 
} mit einer kleinen Avance eröffnet; die Differenz gegen zum Ausdruck. Dortmunder recht feſt und ziemlich be⸗indeß vernachläſſigt und bemerkenswert bleibt, daß heut | feftigte ſich trotz des ſehr geringen Geſchäftes die Stim⸗ 
die Pr Co Schlußcourſe erweiterte ſich dann ie er lebt. Auswärtige Staatsanleihen hielten ſich im Nivean auch die Umfäge in 5 pt Amerik. Bonds pr. ult. ganz | mung. Induſtriep. meiſt geſchäftslos. 
4 uf der — zu Gunſten der Hauſſe um einige Mark. der geſtrigen Schlußnotirungen und erfuhren im Laufe] verſchwindend klein ſich zeigten. Ruſſiſche Werthe ver⸗ 
Die öſterreichiſchen Nebenbahnen waren im Allgemeinen! der heutigen Börſe nur inſofern eine hielten ſich ruhiger, 5 c. Anleihen waren ziemlich feſt. + Zinſen vom Staate garenttrt. 


Deutſche Fonds. Ovpotheken⸗Pfaudbr. 


eſſerung, als 


Div. 1875 
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Axtlu.-Med. r. S. 84/106 do. do. von 18785 Berlin-⸗Anbalt 102,50 | 8 nechte Oderuferb. 106,25 67% Heftige. Staatsb. 3 309 Deutſche Bank 76,80 3 | Baltiiher Lloyd | 40,75] O | Franz. Banknoten 81,30 
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tothe nueva 


* . 


Die ſtädtiſchen 
Grundſtückseigenthümer, 


welche die Grund⸗ und Gebäudeſteuer⸗ 
Auszüge ihrer Grundſſücke noch immer nicht 
eingereicht haben, werden aufgefordert, dic⸗ 
ſelben von dem Königlichen Nataſter Amt, 
Mottlauergaſſe 15, Freitags oder Sonn: | 
abends, wenu angänglich, Rückſprache halber 
perſönlich zu entnehmen und ſodann ein [ 
zuteichen. (5920 
Danzio, den 1. December 1876. 
Königl. Grundbuch-Amt 1. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 22. November 2 
876 re Gefellfchafts-Re: | & 
giſter, woſelbſt unter Nr. 59 die hieſige Han- 
delsgeſellſchaft in) Firma: N 9258) 
„Gebrüder Blum“ n 
vermerkt ſteht, folgenderß Vermerk eingetragen: 
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt und die Liqui⸗ 
dation beſchloſſen. 
Die Liquidatoren ſind: 
1) der Kaufmann Adolph Blom, 
2) der Kaufmann Daniel Blum, 
beide in Elbing 
Die Befugniß die zur Liquidation erforder⸗ 
lichen Handlungen vorzunehmen, ſteht jedem der 
Liquidatoren allein zu. 
Elbing, den 24. November 1876. 
Kön gl. Kreis⸗Gericht. 
En I. Abtheilung (5950 


aon 
eltauntmachung. 

An der zu Oſtern 1877 hierſelbſt zu er⸗ 
öffnenden höheren Bürgerſchule ſollen noch 4 
wiſſenſchaftliche Lehrer mit einem Jahresgehalt 
von reſp 3000, 2700, 2400 und 2100 Mk. an⸗ 
geſtellt werden. Die einzelnen Gehälter ſteigen 
in Zwiſchenräumen von 5 zu 5 Jahren um je 
300 Mk. bis zur Maximalhöhe von reſp. 4200, 
3900, 3600 und 3300 Mk. Auswärtige S 
Dienſtjahre werden bei einer ev. Benftonirung, | iS” 
nicht aber bei Berechnung der Alterszulagen in 
Anſatz gebracht. Gefordert wird für die 4 neuf 
zu creirenden Stellen die taaultas für neuere 
Sprachen, für Mathematik Natur wiſſenſchaften, 
Geſchichte, Geographie, Deutſch und Religion. 
Reflectanten wollen ſich gefälligft bis ſpäteſtens 
zum 14. d. Mts. unter Einreichung ihrer 
Zeugniſſe und eines curriculum vitae und 
unter Angabe ihrer Gehalts⸗Anſprüche bei uns 
melden. 

Oſte rode, den 4. December. 


Der Magiſtrat. 
CC ͤ ͤͤ Fc 


Dianinos, Harmonfums, 


aus berühmten prämiirten Fabriken, empfiehlt zu Fabrilpreſen unter perſön⸗ 5 


licher Garantie in & 
©. Schuricht, | 


Poggenpfuhl No. 78. 


12 Gleichzeit g erſuche meine werthen Kunden, insbeſondere die Herren Guts⸗ 5 
beſitzer, welche ihre Pianofortes zum TFefte in Ordnung und Srimmung gebracht 2 
u haben wünſchen, die Beftellungen, der pünktlichen Ausführung wegen, nicht 92 

bis zur letzten Woche aufſchieben zu wollen. 5 


©. Schur icht, 
F 


Be 
N 


machen und liegt der Grund zur Klage 


ider, die nun noch theuer genug an den 


2 


nitt werke 
Für's Haus — Sonntag — Vater-Unser — 
Christenfreude in Lied und Bild — Schiller's Lied 
von der Glocke — Neuer Strauss fürs Haus — Das 
tägliche Brod — Gesammeltes Skizzenbuch — 
Bilder und Vignetten — Beschauliches und Erbau- 
liches — empfiehlt zu Weihnachts-Geschenken 


E. Doubberck, 


Buohhandlung, Langenmarkt No. 1. 


Cylinder überzeugen. Zur Vermeidung 


zu empfehlen, zeigen wir gleichzeitig an, 


u richten. 
Blaglas 


Nadeberger Hlashüftenwerke 
von 
Berthold & Oirſch 


R. Fischer, 


Bortehnilenugafie Ne. 7 und 8, 
empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ein reichhaltiges Lager der 
ſchönſten und merkwürdigſten Anſichten von Italien, Nom, Venedig, Flo⸗ 
renz ꝛc. ꝛc. in photographiſchen Aufnahmen (Cabinet⸗Format), a 
Geichzeitig empfücht das photographiſche Atelier eine g hochgeehrten 


Mein Lager 


Th. Hisenhauer's Bublitam feine vorzüglichen Arbeiten jeden Genres zu der billigſten Preis⸗ Berliner Villa ds 
Muſikalien Handlun 15 8 empfehle zu ermäßigten Preiſen 
und ee, eee 
3 Lanagaſſe 40. (2915 a Tg . C r ge * 


llards 


Franz Pranke, 


Pombopathiſche liefere en IV 7 bi en 
' ma 
samtral 1 Apotheke Preitgaſſe 60, Danzig, Bre tgaffe 60, 5747) 1210 Aal N. 104. 


Breitgaſſe 15. 
P. Becke Ea 


empfiehlt Neujahrskarten in grün, blau und violett mit Golde rund, in welche jeder 
beliebige Name hineingedruckt werden kann, ferner Visiten-, Adress - Karten, 
Ciroulaire 2c. in ſauberer und geſchmackvoller Ausführung. — Paginir- Ma- 
schinen, Hand-Paginir-Apparate. Behörden-, @iro-, Datum-Stem- 
hel, Numerateure, Schlagpressen und Petschafte in (xacter Ausführung. 
— Acht französische Stempelfarben in ſchwa z, blan und violett. — Un⸗ 
brauchbare Stempel ſowie Stempelkaſten werden reparirt und gerein gt. — Patent⸗Block⸗ 
Compoſition gegen Neublidung und zur Lösung des Kesseisteins., — Neucftes 
harz⸗ und ſäurefreies Maſchinenſchmieröl, ſowie reines Klauenfett, Broncen und FFirniſſe. 
Zart und laurelreres Mralchmenldmier dl, lowie reines Klauenfett, Broneen und Firniſſe. 


Zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen empfehle: 
Eleganteste Schlafröcke, 


für 4, 5, 6, 7, 8 und 9 &, 3 
welche 6, 7, 8, 10, 12 und 14 & gekoſtet haben. 15 


n 


e 


J. Kionower jun, 
BE Günzliger Ausberkauf up 


Wonwebe gaſſe 9 a ; 
empfiehlt zu höchſt vortheilhaften Weihnach 6⸗Einkäufen garnirte und ungarnirte Kopf⸗ 
tücher, Wollweſten für Damen und Mädchen, Taillentücher, ge oebte und geſtrickte 
Gamaſchen für Damen und Kinder, Kopfſhawls, gestrickte Wollröcke, Wollkragen 
Strümpfe, Socken, ſeſdene Halstücher für Damen und Herren, das Nesxefte in Kragen 
und Manſchetten, Schürzen in großer Auswahl, Schleier, ab gepaßt ud vom Meter 
u Schneiden, Schärpenbänder und fertige Schärpen, geſticke Keider⸗, Krümel: und 
aſchenbürſten, Hosenträger, Portemonna es, Cigarrentaſchen, Eigarrenſpitzen, ſowie 
viele andere Gegenſtände. N 

Mein noch gut ſortirtes Kurzwaaren⸗Lager wird zu jedem nur anneh baren 
Preiſe ausverkauft. (5785 


Geleſene Apola⸗Marzi⸗ 
pan⸗ Mandeln, Puder⸗ 


zucker und Roſen waſſer 
ſowie ſämmtliche Weib nachts⸗ 
Artikel empfehle meinen wer⸗ 
then Kunden in nur reeller 
Waare u. zu ſolideſten Preiſen. 


Arnold Nahgel, 


Schmiedegaſſe 21, 
nahe dem Holzmarkte 
Aufträge nach auswärts werden 


prompt effectuirt und ſtehe ich mit 

Preiscourant gern zu Dienſten. (5982 

Thorner Pfefferluchen 
bon 


G. Weese 
verkaufe, um damit gänzlich zu räumen, 
zum Selbſtkoſtenpreiſe und mache bes 
ſonders Wiederverkäufer hierauf aufmerkſam. 
Näheres Heil. Geiſtgaſſe 120, Eingang Faulen⸗ 
gaſſe 2 Treppen hoch. (6994 


TE 2 


LEN 


1000 gute Hanfcouverts 
expf. mit Yirmendr. 3,50 K. extra pr. 
4,25 K. Quartfora, b. Sorte 5,50 K. 

NB. Bei Beſtell. v. 2 Mille franco. 

G. Giſevius, Königsberg i. Pr. 
4936) Altſt. Langgaſſe 5. 


Friſche Silberlachſe 


verſchiedener Größe, erhält täglich friſche 
Zufuhr, empf. und verſendet bei billigſter 
Preisberechnung 
Alexander Heilmann, 

5904) Scheibenrittergaſſe 9. 
Echt Vilſener Bier 15 Fi. 3 ME. 
Echt Nürnb. Bier, hell 

u. dunk. Gebrän, 12 „ 3 „ 
Doppel Malzſalvator⸗ 

Bier 


Berent. Lagerbier 
offerirt frei ins Haus 
Korb Nachfolger, 
No. 8. Gr. Wollwebergaſſe No. 8. 


Schnkeſchaufeln 


billig zu haben Milchkannengaſſe 8. 


Sktmuſcheln 


Bernhard fuchs, 


Hut⸗ & Filz- Fabrik 
N. Hagemann, 


Brodbänkengaſſe 40. (5960 2 = — Sch 

2 N if = N ar machergaſſe Nr 9 
Laubſägen Laubſäge olz = = 8 g 1 5 empfiehlt ihr reich ſortirtes Lager von 
in Ahorn, Yaubfägcbogen in Holz und Stahl, = 9 Es = b 3 Filz- u. Seidenhüten, ſowie Su osten 
Laubſägetiſchchen, Laubſägevorlagen auf Holz — =. = Galoſchen in allen gangbaren Sorten 


(nur eigenes Fabrikat) zur gef. Beachtung 
N. Hagemann, Hut⸗ u. Filz⸗Fabrik. 


Die Königsberger 


gezeichnet, Drillbohrer, engliſche und tyroler 
Schlittenglocken empfiehlt, zum billigſten 


wee A. W. Bräutigam, 


5943) Or Keämergaſſe No. 10. 


10-20 Sch. Roggenſtroh 


und 5 Wispel ruſſiſchen Roggen wünſcht 


Pianoforte- abrik 


2 212 2 
Danzig, Heiligegeistgasse lis 
cmpfieblt in reichhaltiger Auswahl seine als reell bekannten Pia inos jeder 
besseren bewährten Construction, mit klangvollem Ton, gefügiger ielart und 
zeitgemäss billigen Preisen, j 


mit einer Etiquette, die unfıre 
wir beim Einkauf gefälligſt zu achten bitten, da unfere Bleiglas-Cylinder 
ohne dieſer Ctiquette oder ſchlechte Stücke bei unſern Verkaufsſtellen, welche 
Letztere wir ſtets beſonders bekannt machen werden und woſelbſt auch Preis⸗ 
Courant zu Jedermanns Einſicht öffentlich aushängt, garnicht verabreicht 
werden dürfen. Indem wir uns nun erlauben, Vorſtehendes dem geehrten 
Publikum noch zu beſonderer gefl. Beachtung und Berückſichtigung bei Bedarf 


im Stern, abgiebt. 


Canfende von Cylindern 


auf verſchiedenen Lampen werden täglich verbraucht, aber um jo allgemeiner 
wird die Klage, daß die Haltbarkeit der Cylinder nicht mehr die ſei, wie früher. 
Dagegen laſſen ſich ſelbſt Seitens der Glasfabrikanten kaum Einwendungen 


darin, daß man nicht nach der Qualität, 


ſondern nur nach dem Preis frägt, was bei einer fo peniblen Waare umgekehrt 

ſein ſollte, weshalb natürlich auch nur ordinäre Waare geliefert werden kann. 
Ehe nun dieſelbe an den Conſumenten gelangt, kann man wohl annehmen, daß 
ein großer Theil durch Bruch verloren geht, weil das Glas zu dünn und die 
Packung dem Preis der Waare entſprechend iſt. Durch dieſe Urſachen erklärt 
ſich genügend der immerhin verhältnißmäßig hohe Preis dieſer ordinären Cylin⸗ 


Conſumenten gelangen, abgeſehen noch 


von der zweifelhaften Haltbarkeit, die durch das ſpröde, ordinäre ſchwache Gla 
bedingt wird. Allen dieſen Uebelſtänden abzuhelfen und um dieſen Artikel über⸗ 
haupt wieder zu Ehren zu bringen, haben wir uns zur Fabrikation eines guten 


Bleiglas⸗ Cylinders, welcher eine außergewöhnliche Dehnbar⸗ 
keit beſißt und durch ſeine Haltbarkeit auf der Flamme ſich den gewöhnlichen 
gegenüber beſonders auszeichnet, entſchloſſen. Um nun den Conſumenten Ges 
legenheit zu bieten, bei verhältnißmäßig billigem Preiſe doch einen mehr als 
doppelt beſſeren ſchönen ſtarken Cylinder zu erhalten, laſſen wir dieſelben direct 
durch unſere Verkaufsſtellen in den Handel bringen und wird ſich Jedermann 
nach gemachtem Verſuch von der Güte und den beſſeren Eigenſchaften dieſer 


einer Täuſchung iſt jeder Cylinder 
Fin ma trägt, verſehen, worauf 


daß wir Herren 


Wilhelm Sanio Naqflg in Danzig 


1 den alleinigen Vertrieb unſerer Gleiglas⸗Eylinder für Weſtpreußen über⸗ 
ageben haben; dieſelben jeden Auftrag prompt nach unſerem Preis⸗Courant aus: 
führen und deshalb find alle Anfragen, Beſtellungen und Gelder an dieſelben 


Radeberger Glashüttenwerke 
von Berthold & Hirsch. 


Wir beabſichtigen au allen Orten Verkaufsſtellen für obigen Artikel einzurichten 
und wollen ſich Reflectanten jedoch nur Inhaber lebhafter Detailgeſchäfte an unſer Depot 
Wilh. Sanio Nachfla in Danzig werden. Die Obigen. 


Zum Fahren von Eis, 


Kohlen ꝛc. in der Stadt, wie auch zum Trans⸗ 
port von Gütern nach auswärts, empfiehlt 


Sechs⸗ u. achteckige“ e ee 


Ein Rollwagen, enn mi 
verkaufen Steindamm 15. 


00 Mark 


werden von einem ſicheren Beamten a f 6 
Monate, gegen gute Zinſen zu leinen geſucht. 
Off w. u. 5941 in der Exp d. Ztg. erb. 


20,000 Mark 


werden zur 1. pupill. ſicheren Stelle zum 
1. April auf ein ſtädt. Grundſtück, womög⸗ 
lich auf 5 Jahre, ſofort geſucht. 

Offerten we den erbeten sub 5859 f. d. 
Erp d. Ztg. 
3 —— 


Acquisiteure 
werden bei hoher W oviſion für die 
Lebeus⸗Verſicherung geſecht. 

Gef. Adreſſen unter 5951 in der Exped. 
Inſpector⸗Stelle geſucht 
auf einem größeren Gute in Meftpreußen von 
einen jungen Oekonomen, geborener Sachſe, 
25 Jahre alt. Fr.⸗Offerten an C. Kaſelltz 
Halle a. S., Ranniſcheſtr. 14. (5947 


Eine Lehrarin, 


f. b. Töchtersch, gepr., musik., welche ge- 
läufig französ spricht — in Frankreich er- 
lernt — bestens empf., sucht Stellung a. 
Schule, Institut od. in e. Familie. Auskunft 
d. Fr. Hauptmann Marty, Königsberg i. Pr, 


_ 1-2 Knaben finden gute Penſton ai 
6 


Clavier Poggenpfuhl 82, part. 


8 3 ’ (5956 
Ein Speicher mit Lagtr⸗ 
raum für citea 300 Stück wir» zu 

kaufen geſucht Gef. Offerten 
sub 4725 i. d. Exp. d. Ztg. erb. Zwiſchen⸗ 
händler werden nicht berückſichtiggtt. 


6 Mark Belohnung. 


Sonnabend, den 2. Dezember fird 12 
vlaugeſtreifte Säcke, gezeichne 4 linden- 
berg, Mindesfelde, verloren. Obige Be⸗ 
ohnung demjenigen, der fie Heumarkt 4, 


e, em 


7 Donnerſtag, den 7. d. Mig, Aben s 
4 le EL ante 8 Uhr, Heiligegeiſtgaſſe 107. Tages ord⸗ 
unng: Bewilligung zum Etat, Abonne⸗ 


kaufen Fehser, Schweslin p Gr. * 2 ſiehlt 85 mens⸗Angelegenheiten, verſchiedene Mit⸗ 
Bofnal nn N Peposi zur Flügel BE 4 . Preise ſehr guten Thee zu billigem theilungen, — 
N b irt abriken von gediegener Arbeit und so „ 5 Ni ‚= 
Eine Waſchmaſchine ll ME a eee e Casino- Gesellschaft. 
iſt killig zu verkaufen Milchkannengaſſe 8. r 8 en Danzig. 
Herings- Auction. le Reunion. 


mahagont Flügel 
iſt Umſtände halber fofort zu 
verkaufen 1 Ben 


engliſche Nußkohlen 
3. Ofenheizung offeriren billigſt 
Peizke & Co., 


Hundegaſſe 30. _ 5831 
Als Waaren⸗ Agent 


reſp. Stadtreiſender wünſcht ein älterer Kauf⸗ 
mann ſich zu 3 Adreſſen unter 5921 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Miethe für den Winter offer irt 
F. Sczersputowski, 
9 


n 


Donnerstag, den 7. December 1876, Vormittags 10 Uhr, auf dem Hofe der 
Herren F. Boehm & Co. Auction mit 


diesjährigen Gr. Kauſmannsheringen, Mittel⸗ 
Heringen und Chriſtiania⸗Heringen. 
5705) Ehrlich. 


U 
Operngläſer, Hunde alk. 
12 ziueg an ne, | Cösliner Lager hier 1 Pins | zcom 
per cht 15 Sinieften Preiſen N Echt Nürnb ie Biergi; | 2 Ba ee — — — 


Gustav Grotthaus, Optiker, 25 Pfennige (aus der Brauerei von 
Hundegaſſe 97, Ede der Matzkauſcheng. ! Reif⸗Nürnberg). f 


5 Ein gut erhaltener 


RR 2 ee 


Eiſenbahnſchienen 
zu Bauzwecken in beliebigen Längen 
offerirt zum billigſten Preiſe 
5. A, Hoch, 


Johaunisgaſſe 29. 


(5899 Exped. d. Ztg. unter 5932 erbeten. 


fahrener und zuverläſſiger — 


Beſtellung der Couverts beim Oeconomen 
bis Freitag Abend. (5961 


Restaurant Punschke, 
Jopengaſſe 21. 
Mittagstiſch von 12—3 uhr, 
® Couvert 60 2. (5789 
Neue Fahrpläne 
auf Cartonpapier a 10 3 


mit den am 20. d M. eingetretenen Aende⸗ 
eiten find zu haben in der Exped. dieſer 
tung. 


Verantwortlicher Redacteur O. Nöckner. 


G. pfehlungen ſucht Stellung. Adreſſen in der] Druck und Berlag von A. W. Kaſema an 


In Dauzia. 


